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Sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
sehr geehrte Studierende,
sehr geehrte Besucherinnen und Besucher,

herzlich willkommen beim Campustag LehreForschung am KIT! Der 
heutige Campustag widmet sich ganz der Forschungsorientierten 
Lehre und verfolgt zwei Ziele:

Zum einen geben die Teilprojekte des KIT-weiten Projekts KIT-
LehreForschung Einblicke in ihre Themenstellungen, berichten über 
ihre Erkenntnisse aus der ersten Förderphase und tauschen ihre 
Erfahrungen aus. Um sowohl die Lern- und Studienbedingun-
gen als auch die Lehre am KIT kontinuierlich und nachhaltig zu 
verbessern, werden im Zeitraum von 2012 bis 2020 innerhalb 
dieses Projekts fakultäts- und institutsübergreifend insgesamt 19 
Teilprojekte gefördert. Entsprechend dem Leitgedanken „Lehre 
folgt Forschung“ geht es dabei darum, Lehre und Lernen so zu 
gestalten, dass Studierende eine forschende Haltung entwickeln 
und ein intensives wissenschaftliches und forschungsorientiertes 
Studium erleben können. Im vorliegenden Manual finden Sie 
nähere Informationen zu den Teilprojekten von KIT-LehreForschung. 

Zum anderen soll der Campustag ein Anlass für alle an der Lehre 
beteiligten Personen sein, sich über Forschungsorientierte Lehre 
auszutauschen, sich auch über die Disziplinen hinweg in der Lehre 
zu vernetzen und neue Synergien und Transfermöglichkeiten zu 
entdecken – am KIT und darüber hinaus.

Ich wünsche Ihnen eine gewinnbringende Lektüre und hoffe, Sie 
erhalten durch das Programm und die Gespräche beim heutigen 
Campustag gute Impulse und Anregungen.

Prof. Dr. Alexander Wanner
Vizepräsident des KIT für Lehre und akademische Angelegenheiten
Projektleiter KIT-LehreForschung

Forschungsorientiert Lehren am KIT –  
Ziele, Erfahrungen, Impulse

Campustag LehreForschung am 14. Oktober 2016

3MANUAL ZUM CAMPUSTAG LEHREFORSCHUNG



Inhalt
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Elektrotechnik und  
Informationstechnik

IT-basiertes  
Selbstmonitoring 
und -management 

zur Förderung des selbstregu-
lierten Lernens

Auf- und Ausbau 
von Lehrkompe-
tenz und Förde-

rung Forschungsorientierter 
Lehre

Studienmodul 
Wissenschafts-
kommunikation

Lehr- 
Lernforschung

Projektarbeit in 
Profilfächern
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backsystem
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Modul in der 
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„Natural GeoLab – Applied 
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Problemorientier-
tes Praktikum zur 
interdisziplinären 

Mathematikausbildung

Projekt orientierte 
Fachdidaktik  
Mathematik

Lehramt  
Geographie PLUS

Schule des 
architek tonischen 
Denkens

Servic estelle 
„Problem-
orientierte Lehre“

Prof. Dr.-Ing. Thomas Zwick, KIT-Fa-
kultät für Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik, fakultätsübergreifend 
über die Institute IHE, IMS, ITIV, IIIT, 
LTI, IBT, IEH 

Prof. Dr. Ulrich W. Ebner-Priemer, 
Fakultät für Geistes- und Sozialwissen-
schaften/Institut für Sport und Sport-
wissenschaft/Lehrstuhl für Angewand-
te Psychologie/House of Competence 

Dr. Anke Diez, Katrin Klink, Personal-
entwicklung und Berufliche Ausbil-
dung (PEBA) 

Prof. Dr. Annette Leßmöllmann, 
Beatrice Lugger, KIT-Fakultät für Geis-
tes- und Sozialwissenschaften/Institut 
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Medien/Abteilung Wissenschaftskom-
munikation/NaWIK 

Prof. Dr. Ines Langemeyer, Institut 
für Berufspädagogik und Allgemeine 
Pädagogik 

Prof. Dr.-Ing. Steffen Grohmann, 
Andreas Janzen, KIT-Fakultät für 
Chemieingenieurwesen und Verfah-
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Prof. Dr.-Ing Sven Matthiesen,  
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Prof. Dr. Andreas Oberweis, Dr. Frede-
ric Toussaint, Iris Winzrieth, KIT-Fakul-
tät für Wirtschaftswissenschaften 

Prof. Dr.-Ing. Stefan Hinz, KIT-Fakultät 
für Bauingenieur-, Geo- und Umwelt-
wissenschaften, Institut für Photo-
grammetrie und Fernerkundung 

Prof. Dr. Wolfgang Karl, Prof. Dr. Götz 
Alefeld, KIT-Fakultät für Informatik/In-
stitut für Technische Informatik (ITEC)/ 
Lehrstuhl für Rechnerarchitektur und 
Parallelverarbeitung (CAPP) 

Dr. Ingrid Lenhardt, Dr. Klaus Spitz-
müller, KIT-Fakultät für Mathematik 
– Abteilung für Didaktik der Mathe-
matik  

Prof. Dr. Caroline Kramer, BGU/Institut 
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09:00 – 09:15 Uhr Begrüßung Prof. Dr. Alexander Wanner

09:15 – 10:00 Uhr 

Keynote
Forschungsorientierte Lehre am KIT –  
Ergebnisse der Lehrenden- und Studierenden-
befragung 2016 

Prof. Dr. Ines Langemeyer

10:00 – 10:15 Uhr Übergabe der HDZ-Zertifikate Prof. Dr. Alexander Wanner

10:15 – 11:15 Uhr 
World Café – Poster Session /  
Thementische / Büchertisch /  
Kaffeepause 

Alle LhF-Projektbeteiligten

11:15 – 12:35 Uhr 1 Studentische Keynote 20 min
3 Best-Practice Konzepte | je 20 min N.N.

12:45 – 13:25 Uhr Feedbackrunde

Externe Experten:
Prof. Dr. Gabi Reinmann, Uni Hamburg
Prof. Dr. Manfred J. Hampe, TU Darmstadt
Prof. Dr. Thomas Hoffmeister, Uni Bremen

13:25 – 13:30 Uhr Abschluss / Ende Prof. Dr. Alexander Wanner
Prof. Dr. Ines Langemeyer

Campustag LehreForschung am 14. Oktober 2016

Programm
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Workshop Elektro- und Informationstechnik

Prof. Dr.-Ing. Thomas Zwick
thomas.zwick@kit.edu Projektteam

 Prof. Zwick und akademische Mitarbeiter / IHE
 Prof. Siegel und akademische Mitarbeiter / IMS 
 Prof. Müller-Glaser und akademische Mitarbeiter / ITIV 
 Prof. Puente und akademische Mitarbeiter / IIIT 
 Prof. Lemmer und akademische Mitarbeiter / LTI
 Prof. Dössel und akademische Mitarbeiter / IBT
 Prof. Leibfried und akademische Mitarbeiter / IEH

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
 KIT-Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik /

 Fakultätsübergreifend über die Institute IHE, IMS, ITIV, IIIT, LTI,   
 IBT, IEH

Web-Adresse
 https://www.etit.kit.edu/1402.php

Projektziele
  Studieneinstieg mit Praxisbezug
  Anwendung des Vorlesungsinhalts im  

 Bereich Elektronik (Schaltungstechnik)  
 und µ-Controller 
 (hardwarenahe Programmierung)
  Einblick in Hardware, Software und  

 einfache Messtechnik
  Ergebnisorientiertes Arbeiten im Team

Zielgruppe
 Pfl ichtveranstaltung für 500 Studieren- 

 de in den ersten zwei Semestern der  
 Studiengänge Elektrotechnik, Mecha- 
 tronik, Naturwissenschaft und Technik  
 (Lehramts-Studiengang).
  Wahlveranstaltung für Studierende aus  

 anderen Studiengängen 

Maßnahmen
Eigens für diesen Workshop wurde ein 
µController-Board entwickelt, das als 
Signalgenerator und Messgerät dient. Die 
Studierenden entwerfen eigene Schaltun-
gen am PC und bauen diese anschließend 
auf einem Steckbrett nach. So kommen 
die Studierenden früh in Kontakt mit ech-
ter Elektronik und Messtechnik und setzen 
dabei die gelernte Theorie in die Praxis um.
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Ablauf
  Bearbeitung der Aufgaben in Dreier- 

 Gruppen
  Zwei Wochen Bearbeitungszeit pro Kurs:

 • Literaturrecherche
 • Simulation
 • Messung
 • Schriftliche Ausarbeitung
  Schriftliche Ausarbeitung wird auf Ilias  

 hochgeladen und ist Grundlage für die  
 Bewertung
  Erfolgreicher Abschluss aller vier Kurse  

 ist notwendig
 Nutzung des Boards studienbegleitend  

 auch nach dem Workshop möglich

Ergebnisse / Erfolge/Benefi ts
  Vereinfachter Studieneinstieg
  Theorie der Grundlagenfächer mit  

 praktischer Projektarbeit besser ver- 
 ständlich
  Gesteigerte Motivation durch prakti- 

 sches Umsetzen des theoretisch ge- 
 lernten Wissens
 Grundlegende Werkzeuge des Elektro- 

 technik-Studiums werden früh einge- 
 führt
 • Umgang mit Signalen
 • Datenerfassung und -auswertung
 • Einfache Elektronik
 • Grundlegende Kenntnisse über   
  hardwarenahe Programmierung

Pressemitteilungen, Veröffentlichun-
gen und Preise
1.  KIT News 2013, https://www.kit.edu/ 
 kit/12923.php
2. „E-Technik Workshop für Studienein- 
 steiger“ in Elektropraktiker 2013 
3.  KIT Presseinformation 066/2013, 
 https://www.kit.edu/kit/   
 pi_2013_13018.php
4.  clicKIT 2014, 
 http://www.pkm.kit.edu/5607.php
5.  Fakultätslehrpreis 2014, https://
 www.kit.edu/foerdern/15668.php
6.  clicKIT 1.2016: Aus aller Welt, https:// 
 www.pkm.kit.edu/6196_7420.php
7.  T. Beuth, S. Ayhan, T. Zwick, „Einfüh- 
 rung eines fakultäts- und semester-
 übergreifenden, frühphasigen Team 
 praktikums für die elektro- und infor- 
 mationstechnischen Bachelorstudien-
 gänge am KIT, Tagungsband zur   
 Teaching-Learning-Fachkonferenz 2013
  „movING Forward - Engineering Edu- 
 cation from vision to mission“, 2013
8.  T. Beuth, T. Gaedeke, C. Tradowsky, 
 J.E. Becker, A. Klimm, O. Sander, 
 “The Road to ‘ITIV Labs’ – an Integra- 
 ted Concept for Project-Oriented   
 Systems Engineering Education”,   
 International Journal of Information  
 and Education Technology, Band 5,  
 S.250-254, 2015 (Award: Best Paper of  
 the Session Award from the Commit- 
 tee of ICMEI 2014)
9. C. Tradowsky, A. Lauber, S. Werner,  
 T. Beuth, K. D. Mueller-Glaser, E. Sax,  

 „Porter for the ITIV Labs – Objective- 
 Related Engineering Education” in an  
 Undergraduate Laboratory Journal of  
 Teaching and Education, 2015 (Award:  
 Outstanding Research Presentation)
10. Thomas Nürnberg, Thorsten Beuth,  
 Jürgen Becker and Fernando Puente  
 León,”An introductory microcontroller-  
 programming laboratory course for  
 fi rst-year students”, in: International  
 Journal of Electrical Engineering Educa- 
 tion, Vol. 53 (2): 99-113, 2016

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
  Evaluierung am Ende jedes Kurses
 Durchschnittlicher LQI des letzten  

 Workshop ETIT von WS14/15 und  
 SS15: 95,2
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Durch „LehreForschung“ konnten wir eine 
neue Pflichtveranstaltung zum Studien-
beginn einführen, die das Verständnis der 
Theorie verbessert, den Studieneinstieg 
erleichtert und damit  die Motivation der 
Studierenden steigert.

Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt, dass die Studierenden das 
theoretische Wissen aus den Vorlesun-
gen selbstständig in die Praxis umsetzen 
können und so frühzeitig an systemati-
sche Forschungsmethoden herangeführt 
werden.

1.

2.

3.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt den 
Studien einstieg für alle Studierenden mit 
Praxisbezug und teamorientiertem Arbei-
ten erleichtern.

Herausforderungen sind (waren) für uns, 
den Kurs am zu Beginn sehr inhomogenen 
Kenntnis- und Wissensstand der Studie-
renden auszurichten und über den Verlauf 
des Workshops anzugleichen und gleicher-
maßen anzuheben.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, den 
Workshop Elektrotechnik und Informati-
onstechnik weiterhin als Pflichtveranstal-
tung anzubieten und kontinuierlich weiter 
zu entwickeln.

Wir sind stolz auf die gesteigerte Motiva-
tion der Studienanfänger und ihr positives 
Feedback.

Unsere Highlights waren die Bestätigung 
und Anerkennung unserer Bemühungen 
durch die Verleihung des Fakultätslehr-
preises.

Eine wissenschaftliche Bildung ist für uns 
die sich gegenseitig bereichernde Kombi-
nation aus Theorie und Praxis.

Wenn wir noch einmal mit unserem Pro-
jekt starten würden, würde uns aufgrund 
der vielen neu errungenen Erfahrungen 
und Kenntnisse im Zusammenhang mit der 
Organisation einer solch großen Lehrver-
anstaltung vieles leichter fallen. Vor allem 
die institutsübergreifenden Absprachen 
waren eine organisatorische Herausforde-
rung, aber durch die vielen unterschiedli-
chen Sichtweisen auch eine Bereicherung.

Wenn wir selbst noch einmal studieren 
würden, hätten wir uns über eine Veran-
staltung wie den Workshop Elektrotechnik 
und Informationstechnik gefreut.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.
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IT-basiertes Selbstmonitoring und -management 
zur Förderung des selbstregulierten Lernens

Prof. Dr. Ulrich W. Ebner-Priemer
ulrich.ebner-priemer@kit.edu Projektteam

 Eliane Dominok  Matthias Limberger

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät für Geistes- und Sozialwissenschaften/Institut für 
Sport und Sportwissenschaft/Lehrstuhl für Angewandte Psycholo-
gie/House of Competence

Web-Adresse
http://www.sport.kit.edu/Forschung_Psychologie_Projekte.php

Projektziele
Förderung des selbstregulierten Lernens 
durch IT-basierte Methoden (Ambulantes 
Assessment; mobile Endgeräte; Massive 
Open Online Course,MOOC; e-learning)

Zielgruppen
Studierende mit Defiziten im Bereich 
Selbstregulation (chronisches Aufschieben)
 

Maßnahmen
Überführung des traditionellen Lehrfor-
mates in einen MOOC; Entwicklung einer 
Smartphone App zur Transfersicherung der 
Trainingsinhalte im Alltag

Ergebnisse / Erfolge/Benefits
  für die Zielgruppen: Durch den MOOC  

 konnten insgesamt über 12000 Perso- 
 nen am Training teilnehmen

 für die Projektgruppe: Best Practice  
 Beispiel Didacta 2015; Gewinner des  
 Deutschen Bildungsmedienpreises  
 2015 in der Kategorie Berufliche Bil- 
 dung und Studium; Förderung der  
 Begleitforschung zum Qualitätspakt  
 Lehre „SRIAS: Selbstregulation im All- 
 tag von Studierenden“ über BMBF  
 (Ebner-Priemer; 01PB14003B) 
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Zahlen / Daten / Fakten 
(z.B. Publikationen, Konferenzbeiträge, 
Dissertationen, Sonstiges):
 Dominok, E., Limberger, M.F.,  

 Holstein, S. & Ebner-Priemer, U.W.  
 (2015). „MOOCen gegen chronisches  
 Aufschieben – Einsatz von technikge- 
 stützten Interventionsmethoden zur  
 Verringerung von Prokrastination im  
 Alltag – eine Pilotstudie“. 15. Fach- 
 gruppentagung Pädagogische Psycho- 
 logie (PAEPS) Kassel
 Dominok, E., Wieland; L. M.,  

 Limberger, M.F., Holstein, S. &   
 Ebner-Priemer, U.W. (2015, Juli). 
 “From ,Pro‘ to ,Anti‘ crastination –  
 Ambulatory Assessment Intervention  
 (AAI) to reduce procrastination in daily  
 life“. Poster presented at the 9th Bien- 
 nial Procrastination Research Confe- 
 rence, July 9-10, Bielefeld, Germany
 Dominok, E., Limberger, M.F., Holstein,  

 S. & Ebner-Priemer, U.W. (2015, Juni).  
 ”Beyond the road to hell: MOOCing  
 against chronic Procrastination – Am- 
 bulatory Assessment Intervention (AAI)  
 to reduce procrastination in daily life –  
 A pilot study”. Poster presented at the 

  4th Conference of the Society for  
 Ambulatory Assessment, June 24-27,  
 2015, State College, Pennsylvania, USA
 Dominok, E. & Holstein, S. (2015,  

 März). „Digitale Medien in Kombi - 
 nation mit Lehre und Forschung”. Talk 
 beim Symposium „Digitalisierung  
 in der akademischen Bildung am KIT”,  
 Karlsruher Institut für Technologie  
 (Eingeladener Vortrag)
 Dominok, E. & Holstein, S. (2015,  

 März). „Praktische Tipps zur MOOC- 
 Produktion – Wie komme ich vom  
 Präsenzseminar zu einem MOOC?”  
 Poster und Talk (thematischer  
 DisqSpace) auf der Jahrestagung der  
 Deutschen Gesellschaft für Hochschul- 
 didaktik, Universität Paderborn
 Dominok, E. & Holstein, S. (2015,  

 Februar). „Umsetzung eines onlineba- 
 sierten Verhaltenstrainings zur  
 Förderung des selbstregulierten   
 Lernens im xMOOC-Format”. Talk auf  
 der Didacta Bildungsmesse/Forum  
 eLearning (Eingeladener Vortrag).
 Dominok, E. & Holstein, S. (2014,  
 November). „MOOCen gegen chroni 
 sches Aufschieben – Behind the   

 Scenes. Erkenntnisse einer MOOC-  
 Produktion”. Talk im Workshop  
 ”Behind the Scenes: The Making of a  
 MOOC des Cluster of Excellence Asia  
 and Europe in a Global Context”,  
 Universität Heidelberg (Eingeladener  
 Vortrag)
 Dominok, E., Löffler, S.N.,  

 Anastasopoulou, P., Hey, S. & Gidion, 
 G. (2013, Juni). “The road to hell is  
 paved with good intentions – Ambu- 
 latory Assessment Intervention (AAI)  
 to reduce procrastination in academic  
 settings – A pilot study.” Talk presen- 
 ted at the 3rd Conference of the   
 Society for Ambulatory Assessment, 
 June 20-22, 2013, Amsterdam,   
 Netherlands

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
 Über Begleitforschung zum Qualitäts- 

 pakt Lehre „SRIAS: Selbstregulation  
 im Alltag von Studierenden“

Zur Verfügung stehenden Mittel und  
Mengengerüste  
2 Stellen TV-LE13 (je 0,5) / 2 HiWi Stellen 
je 30h/Monat 

11MANUAL ZUM CAMPUSTAG LEHREFORSCHUNG



Forschungsorientierte Lehre bedeutet 
für unser Projekt die enge inhaltliche 
Verzahnung zwischen Forschung und 
Lehre: Lehr-Lernformate werden auf Basis 
wissenschaftlicher Forschungsergebnisse 
stetig weiterentwickelt und die praxisna-
hen Erkenntnisse aus der Lehre wiederum 
in neue theoretische Forschungsthemen 
überführt. Der Erwerb einer reflexiven 
Handlungskompetenz seitens der Stu-
dierenden stand dabei im Fokus unseres 
Interesses.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt die 
Lücke zwischen der großen Nachfrage 
nach Seminaren zum Thema Aufschie-
ben/Selbstmanagement am KIT und dem 
personell eingeschränkten Angebot an 
Präsenzseminaren schließen.

Herausforderungen sind (waren) für uns,  
die Komplexität des Aufschiebeverhaltens 
durch eine Smartphone-Applikation abzubil-
den und diese App technisch umzusetzen.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, 
die Förderung des selbstregulierten 
Lernens bei Studierenden (besonders 
in der Studieneingangsphase) weiter 
in bewährter interdisziplinärer Zusam-
menarbeit (HoC, ITIV, ZML) voranzu-
treiben.

Besonders stolz sind wir darauf, dass der 
Massive Open Online Course gegen chro-
nisches Aufschieben ein so positives Echo 
erzeugt hat und wir damit eine sehr große 
Anzahl an Personen erreichen konnten.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starten würden, könnten wir die 
mit dem Projekt verbundenen technischen 
Herausforderungen besser abschätzen. 

Durch „LehreForschung“ konnten wir ein sehr 
niederschwelliges Seminarangebot zur 
Problematik des dysfunktionalen Auf-
schiebens erstellen, das es Studierenden 
erlaubt, sich ohne große Hemmnisse mit 
ihrem Problem auseinanderzusetzen. 
Zudem erwies sich die Kombination des 
Onlinekurses mit Präsenztrainingsterminen 
als sinnvolle Maßnahme, um den individu-
ellen Bedürfnissen der Teilnehmer gerecht 
zu werden. Im Projekt haben wir den ers-
ten MOOC des KIT entwickeln können und 
damit einen Preis gewonnen. Danke dafür 
an alle Unterstützer und das BMBF.

5.

4.

6.

7.

1.

2.

3.
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KIT – Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft www.kit.edu

Lehrstuhl für Angewandte Psychologie
House of Competence (HoC)

MOOCen gegen chronisches Aufschieben
Teilprojekt „IT-basiertes Selbstmonitoring und -management zur Förderung des 
selbstregulierten Lernens“

Eliane Dominok, Matthias Limberger, Prof. Dr. Ulrich Ebner-Priemer

Ausgangslage: Einer E-diary Studie zufolge berichten KIT-Studierende von Schwierigkeiten bei der
Prüfungsvorbereitung (52%), einer hohen Ablenkbarkeit (77%) und Motivationsschwierigkeiten (65%)
! Probleme des selbstregulierten Lernens

Zielsetzung: Förderung des Lern- und Prüfungsmanagements von Studierenden.

Intervention: Mobile Endgeräte erfassen Lernziele und -ergebnisse, fordern bei Abweichungen zur
Anpassung der strategischen Planung auf / Umsetzung auf Smartphones
(bei KIT-Studierenden bewährt)

Zielgruppe: Prokrastinierende Studierende (chronische Aufschieber)
! Störung der Selbstregulation: Schwierigkeiten bei Organisation/Zeitmanagement,
geringe Selbstmotivation, Affektregulation sowie hohe Anfälligkeit für ablenkende Reize

Ansatz: Überführung des traditionellen Lehrformates in ein 
videobasiertes Format

! Gewinner des Deutschen Bildungsmedienpreises 2015 in der Kategorie Berufliche Bildung und Studium des  
Instituts für Bildung in der Informationsgesellschaft

! BMBF Begleitforschung zum Qualitätspakt Lehre „SRIAS: Selbstregulation im Alltag von Studierenden“ (Ebner-
Priemer; 01PB14003B)

Ausblick auf zweite Förderphase:
Prokrastination ! die einzige Selbstregulationsproblematik: Prüfungsangst, Umgang mit Stress, Zeitmanagement
Förderung in Studieneingangsphase ! Vermeidung problematischer, sich kumulierender Entwicklungen im Studium
Entwicklung eines MOOC-PLUS:
! Defizite werden automatisiert erkannt und individuell zugeschnittene Trainingsinhalte angeboten
! Übertragung in den Alltag (Smartphone APP)
! in bewährter interdisziplinärer Zusammenarbeit (ITIV, ZML, HoC-Lernlabor)
! Nachhaltigkeit gewährleistet

!Massive Open Online Course

! Plattform iversity.org
! Insgesamt ca. 12.000 Teilnehmer (2014/2015) 
! Evaluation: ca. 3500 Datensätze 
! Best Practice Beispiel Didacta 2015



Interdisziplinäres Modul in der Fernerkundung 
„Natural GeoLab – Applied Remote Sensing“

Prof. Dr.-Ing. Stefan Hinz
stefan.hinz@kit.edu Projektteam

 Dr.-Ing. Uwe Weidner
 uwe.weidner@kit.edu 

 Dr.-Ing. Sven Wursthorn
 sven.wursthorn@kit.edu

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät für Bauingenieur-, Geo- und Umweltwissenschaften, 
Institut für Photogrammetrie und Fernerkundung

Web-Adresse
http://www.ipf.kit.edu/projekte_aktuell_hochschulpakt_2020.php
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Projektziel
Das interdisziplinäre Modul befasst sich 
mit der fl ugzeug- und satellitengestützten 
Fernerkundung in einer Projektübung. 
Studierende unterschiedlicher Fachrichtun-
gen bearbeiten in betreuten Kleingruppen 
(4-8 Studierende) gemeinsam ein Unter-
suchungsgebiet vor Ort. Dabei überprüfen 
sie eigene Ergebnisse aus der multispekt-
ralen Landnutzungsklassifi zierung und der 
Änderungserkennung in digitalen Luft- 
und Satellitenbildern unterschiedlicher 
spektraler und räumlicher Aufl ösung.

Zielgruppen 
 Studierende aus den Fachrichtungen:

 •  Geodäsie und Geoinformatik (B.Sc)
 •  Geoökologie (B.Sc., M.Sc.)
 •  Geophysik (B.Sc.)
 •  Regionalwissenschaften (M.Sc.)
 GRACE–Doktoranden

Maßnahmen
 Ausarbeitung von Vorlesungs- und  

 Übungsmaterialien für die Studierenden
 Entwicklung eines eigenen Software- 

 moduls als freie Open-Source-Software  
 zur Förderung des grundlegenden Ver- 
 ständnisses der angewandten Verfahren
 Bereitstellung und Aufarbeitung von

 Geodaten des Projektgebietes von  
 unterschiedlichen Aufnahmeverfahren
 und Aufnahmezeitpunkten wie z.B.  
 Fernerkundungsdaten (LANDSAT,   
 RapidEye), digitales Geländemodell  
 und digitales Orthobild

Ergebnisse / Erfolge / Benefi ts
 Ergebnisse für die Studierenden: ein  

 vertieftes Verständnis in Bildbearbei-
 tung, Landnutzungsklassifi zierung,  
 Änderungserkennung und Luftbildin- 
 terpretation. Dies wird auch durch die  
 freie Verfügbarkeit der Materialien und
 des Softwaremoduls und deren syner- 
 getische Nutzung in anderen Lehrver- 
 anstaltungen unterstützt.

 Ergebnisse für die Projektgruppe: 
 synergetische Nutzung von Daten  
 und Materialien in anderen Lehrver- 
 anstaltungen. Das Softwaremodul  
 wird durchgängig in verschiedenen  
 anderen Lehrveranstaltungen genutzt,  
 wie z.B. im Masterstudiengang Geo- 
 däsie und Geoinformatik: „Methods  
 of Remote Sensing“ und „Hyperspect- 
 ral Remote Sensing“.

Teilprojektinterne Qualitätssicherung 
Mehrfache Evaluierung in den einzelnen 
Lehrveranstaltungen durch die Studieren-
den während des Projektzeitraumes

Zur Verfügung stehende Mittel und 
Mengengerüst
 Eine Personalstelle (50%, über 3 Jahre)
 Sachmittel für Fernerkundungsdaten

 und andere Geodaten, Rechner und  
 Tablets zur Durchführung der prakti- 
 schen Arbeiten sowie Hiwi-Mittel
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt, Grundlagen, Forschung und 
Anwendung zusammenzuführen.

Wir wollten mit unserem Projekt unsere 
bestehende Lehrveranstaltung modernisie-
ren und neue Lehrmethoden einbinden. 

Herausforderungen waren für uns die 
unterschiedlichen Fachrichtungen der 
teilnehmenden Studierenden.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, neue 
Verfahren und Ansätze stets soweit wie 
möglich in die Lehre einzubinden.

Darauf sind wir stolz: dass im Projekt 
eine für die Studierenden frei verfügbare 
Software entwickelt werden konnte und 
sich hierdurch für die Studierenden die 
Möglichkeiten des Selbststudiums erwei-
tern ließen.

Wenn wir noch einmal mit unserem Pro-
jekt starten würden, würden wir grund-
sätzlich die selben Ziele verfolgen, jedoch 
zeitliche Optimierungen von Entwicklun-
gen und Absprachen anstreben.

Durch „LehreForschung“ konnten wir die 
Grundlage für eine durchgängige Nutzung 
von Daten und Software für eine Reihe 
von fernerkundlichen Veranstaltungen 
legen.

5.

6.

7.

1.

2.

3.

4.
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Interdisziplinäres Modul in der Fernerkundung 
„Natural GeoLab - Applied Remote Sensing“
KIT-LehreForschung

Stefan Hinz, Uwe Weidner, Sven Wursthorn

Institut für Photogrammetrie  
und Fernerkundung

DGK5 
Topographische Karten (TK25) 
Luftbilder unterschiedlicher Zeitpunkte

Datengrundlage
Projektgebiet: Kaiserstuhl

Gründe für die Wahl des Projektgebietes 
„Kaiserstuhl“ 

kleinräumig 
wegen des Weinbaus stetiger Wandel der 
Landschaft 
für Studenten zunächst unbekanntes Gebiet 
Komplexität der Landnutzungsklassen

Digitales Geländemodell Digitales Orthobild

LANDSATRapidEye

Zeitreihe der Landnutzungsklassifizierung (unterschiedliche Klassen)

Projektübung Angewandte Fernerkundung 

Übungsziele 
Arbeit in interdisziplinären Gruppen 
eigenverantwortliche Arbeitsplanung 
selbstkritische Bewertung der eigenen 
Ergebnisse 

Themenbereiche 
Luftbildinterpretation 
Änderungserkennung / 
Zeitreihenvergleich 
Landnutzungsklassifizierung 

Geländebegehung / Feldvergleich 
Besonderheiten der Region; Änderungen 
durch Weinbau 
Überprüfung der Trainingsgebiete 
Aufnahme von Kontrollstellen mit einem 
mobilen GIS auf Basis von Android 
(entwickelt am GIK) 
Kontrolle, Verbesserung und Bewertung 
der eigenen Ergebnisse 

Präsentation & Diskussion der Ergebnisse 

Voraussetzung: Vorlesung & Übung 
Fernerkundungsverfahren 

Weiterentwicklung: Luftbildphotogrammetrie, 
3D-Auswertung

Fernerkundung als Querschnittsdisziplin Softwaremodul

eigene Entwicklung  
Plugins für ImageJ (Java, Open Source) 
Dokumentation und Skripte zum Selbststudium geeignet 
auch in anderen Lehrveranstaltungen im Einsatz 

Lehrveranstaltung GEOD GOEK GEOP
Reg. 
Wiss.

andere 
Studien-
gänge

GRACE 
PhD

Fernerkundungssysteme Ba Ba, Ma Ba Ma !
Fernerkundungsverfahren Ba Ba, Ma Ba Ma !
Projektübung „Angewandte Fernerkundung“ Ba Ba, Ma Ba Ma !
Projektseminar Fernerkundung in der 
Geoökologie Ma

Sensorik und Datenanalyse in Computer 
Vision und Fernerkundung Ma

Methods of Remote Sensing Ma !
Projekt Fernerkundung und 
Luftbildphotogrammetrie Ma

Teilnehmer
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Schule des architektonischen Denkens

Prof. Walter Nägeli
walter.naegeli@kit.edu

Dr. Angelika Jäkel
angelika.jaekel@kit.edu

Projektteam
Institut 1 – Entwerfen, Kunst und Theorie – „EKUT.lab“:
 Prof. Walter Nägeli
 Dr. Angelika Jäkel
 Dipl. Ing. Niloufar Kirn Tajeri

Institut 4 – Kunst- und Baugeschichte – „Urban Art“:
 Prof. Dr. Martin Papenbrock
 Adrian Fischer M.A

Institut 2 – Entwerfen und Bautechnik –  
„Regionalistische Strategien in der Architektur“: 

Institut 3 – Entwerfen von Stadt und Landschaft –  
„Stadtforschung“: 

 Prof. Ludwig 
 Wappner

 Prof. Kerstin 
 Gothe

 Dipl.-Ing. 
 Stefan Netsch

 Dipl.-Ing. 
 Claudia Faust

 Dr. Ulrike 
 Fischer

 Dr. Ing. 
 Philip Dechow

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät Architektur

Web-Adresse
lab.ekut.kit.edu
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Projektziele
Unterstützung und Ausbau der Lehre 
an der KIT-Fakultät für Architektur im 
Hinblick auf zentrale Kernkompetenzen 
mit forschungsorientiertem Schwerpunkt: 
„Schule des architektonischen Denkens“

Zielgruppen
Studierende im Masterstudiengang Archi-
tektur und Kunstgeschichte

Maßnahmen
Entwicklung und Erprobung von Modellen 
forschungsorientierter Lehre mit Schwer-
punkt einer raumbezogenen Reflektion der 
Kernkompetenz eines „architektonischen 
Denkens“ aus unterschiedlichen Teildiszip-
linen von Architektur und Stadtplanung

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 für die Zielgruppen:

 •  Erprobung unterschiedlicher for- 
  schungsgeleiteter Formate – und  
  deren Vergleich! – fördert die Mög- 
  lichkeit einer frühzeitigen disziplinä- 
  ren Orientierung innerhalb der Teil- 
  disziplinen der Architektur
 •  Erweiterung des Lehr-/Lernportfo- 
  lios der Fakultät um 1:1-Kompeten- 
  zen in Realsituationen
 für die Projektgruppe:

 Schärfung einer an übergeordneten  
 Fakultätszielen orientierten Vorgehens 
 weise – Vernetzung und Verstetigung

Zahlen / Daten / Fakten 
(z.B. Publikationen, Konferenzbeiträge, 
Dissertationen, Sonstiges)
 18 Lehrveranstaltungen im Themen- 

 kreis „LehreForschung“ an der KIT-Fakultät  
 für Architektur

  Drei Lehrprojekte in komplexen trans-  
 und interdisziplinären Realsituationen  
 mit Umsetzungscharakter
 Neun Publikationen in Fachzeitschriften
 Sechs Konferenzbeiträge
 Eine abgeschlossene Dissertation
 Eine Buchpublikation 

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Die Qualitätssicherung erfolgte über die 
regelmäßige Evaluation der Lehrveranstal-
tungen durch PST-QM sowie die indivi-
duelle Befragung von Studierenden der 
einzelnen Formate. 

Zur Verfügung stehende Mittel und 
Mengengerüste
 Gesamtetat 499144 €
 2012-2014: 4 Stellen E13 (50%),   

 2015-2016: 3 Stellen E13 (50%)
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt eine Bestandsaufnahme der 
unterschiedlichen Methoden forschungs-
orientierter Lehre an der KIT-Fakultät 
Architektur: Projektorientiertes Lernen in 
komplexen inter- und transdisziplinären 
Settings.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt die 
Studienbedingungen verbessern im 
Hinblick auf die komplexen Herausforde-
rungen des Berufsbildes „Architekt*in/
Stadtplaner*in“: Indem aus den unter-
schiedlichen Perspektiven der architekto-
nischen Disziplinen heraus übertragbare 
Methoden der Reflektion eines raum-
bezogenen, architektonischen Denkens 
entwickelt und damit forschende und 
experimentelle Kompetenzen der Studie-
renden gestärkt werden sollten.

Herausforderungen sind (waren) für uns 
die große Diversität der Forschungsansätze 
an der KIT-Fakultät Architektur: Neben 
klassischen wissenschaftlichen Ansätzen 
der forschenden Ingenieur- und Geistes-
wissenschaften existiert insbesondere an 
den Entwurfslehrstühlen (Hochbau, Städ-
tebau) eine Methodenpluralität, welche 
die Entwicklung transferfähiger Werkzeu-
ge erschwert hat.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, die 
Arbeit an den übertragbaren Modellen 
forschungsorientierter Lehre fakultätsweit 
zu bündeln und in der neu geschaffe-
nen Plattform „arch.lab“ zu reflektieren 
bzw. zu dokumentieren. Ziel der zweiten 
Förderphase sind übertragbare Modelle 
forschungsorientierter Lehre, die den 
Studierenden als Werkzeugkoffer in 
forschungsgeleiteten Realsituationen zur 
Verfügung stehen. 

Umsetzen konnten wir ein bimediales 
Periodikum, welches forschungsgeleitete 
Werkzeuge für Recherche, Entwurf und 
Planung sowohl nach innen (in Richtung 
Studierende) als auch nach aussen (in 
Richtung Kommunen, Verbände, Bauher-
renvertreter, Investoren u.a.) vermittelt: 
lab.paper.

Darauf sind wir stolz: Im Masterstudien-
gang  „Architektur“ wurde im KITplus-
Verfahren mit der neuen Studienordnung 
ab WS 2016/17 ein neues Pflichtmodul 
„Forschungsfelder“ etabliert. Das Modul 
bietet für die zweite Laufzeit eine klare 
Adresse für forschungsgeleitete Formate in 
der Lehre und schafft die flächendeckende 
Voraussetzung für eine solide forschungs-
bezogene Orientierung im Masterstudium.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starten würden, würden wir unsere 
Ziele stärker in Richtung der Studierenden 
in Form einer eigenen Beurteilungsmatrix 
kommunizieren und evaluieren.

Durch „LehreForschung“ konnten wir einen 
lange an der Fakultät existierenden Diskurs 
um forschungsorientierte Lehre insbeson-
dere in den entwurfsorientierten Studien-
modulen aus einer inter- und transdiszip-
linären Perspektive neu bewerten und im 
Hinblick auf eine Verankerung im Curricu-
lum weiter voranbringen.

6.

5.

7.

8.

1.

2.

3.

4.
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KIT – Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft www.kit.edu

Teilprojekt „EKUT.lab“ 
(Dr. Ing. Angelika Jäkel, Dipl. Ing. Niloufar Kirn Tajeri)
lab.ekut.kit.edu

Das EKUT.lab ist ein kooperatives Format für 
Lehre und Forschung am Institut Entwerfen, 
Kunst und Theorie. Unter Beteiligung aller 
Fach- und Lehrgebiete des Instituts (Architek-
tonisches Entwerfen, Bildende Kunst, Architek-
turtheorie, Architekturkommunikation, Dar-
stellende Geometrie, Architektur und Mobiliar) 
widmen wir uns anwendungsbezogenen Fra-
gestellungen, welche brisante gesellschaftliche, 
soziale, kulturelle, ökologische und ökonomi-
sche Bedingungen des architektonischen Ent-
werfens reflektieren. 

Forschendes Lernen in komplexen inter- und transdis-
ziplinären Settings wurde in einer Reihe von Lehr-
formaten entwickelt und durchgeführt, die sich mit 
anwendungsorientierten Fragestellungen in realen 
gesellschaftlichen Kontexten beschäftigt haben.  Mit 
kleinen Etats und vorab einbezogenen kommunalen, 
regionalen und/oder institutionellen Partnern waren 
Studierende aufgefordert, sich eine forschungsgelei-
tete, dabei dennoch konkret umsetzbare Strategie 
für die gegebene Aufgabenstellung zu erarbeiten. Im 
Sinne einer „Schule des architektonischen Denkens“ 
entwickeln wir thematisch zugeschnittene Lehrfor-
mate, die sich methodisch aus den Kompetenzen 
des Instituts herleiten - 1. als Vermittlung unter-
schiedlicher Rechercheformate, 2. als Arbeit an der 
Verräumlichung der Recherche in Form von Karten 
(„mapping“), sowie 3. als Erprobung experimenteller 
Entwurfsstrategien bis hin zum Massstab 1:1. 

Beschreibung der Teilprojekte Fakultät Architektur

Institut I
EKUT.lab

Institut II
„Regionalistische 

Strategien“

Institut IV
„Urban Art“

Institut III
Stadtforschung/

„Urban Voids“

Lehr- und Forschungsinhalte der Teilbereiche 
„Urban Art“ und „Architektur der Weltausstel-
lungen (Adrian Fischer M.A.)

Ziel des Projekts„Graffiti“ ist eine differenzier-
te Erfassung und Analyse von Graffiti-Arbeiten 
sowie deren Interdependenzen mit städtebau-
lichen Fragestellungen. Neben dem Aufbau 
einer umfangreichen Online-Datenbank zum 
Thema Graffiti dient das Projekt der Aufarbei-
tung der Urban Art-Historie sowie der Analyse 
und Klassifizierung der verschiedener Graffiti- 
und Street-Art-Formen. Eine fotografische und 
ortsbezogene Erfassung des Graffitibestands in 
Karlsruhe und weiteren Städten über mehrere 
Jahre (Erforschung temporärer Veränderungen 
– Aufkommen und Qualität) wurde im Rahmen 
interdisziplinärer Seminarformate mit Studie-
renden der Architektur- und Kunstgeschichte 
begonnen. Graffiti-Langzeitstudien zur Inten-
sität des Graffitiaufkommens in verscheide-
nen Stadtbereichen sollen Veränderungen der 
Graffiti-Hot-Spots innerhalb der Städte doku-
mentieren sowie den Zusammenhang zwischen 
Graffitiaufkommen und sozialer Gesellschaft-
struktur analysieren. Mittelfristiges Ziel ist eine 
Verräumlichung der gesammelten Daten in 
Form von Kartendarstellungen („Mapping“).

Teilprojekt  „Architektur der Weltausstellun-
gen“(Adrian Fischer M.A.)

Das Projekt untersucht implizite Architekturten-
denzen und -stömungen des 20. Jahrhunderts 
an Hand von Pavillionbauten der Weltausstel-
lungen.  Neben einer architektonischen Analyse 
insbesondere der wenig erschlossener Ausstel-
lungsbauten geht es dabei zum einen um die 
Erforschung politischer Einflussnahme auf die 
Architektur im 20. Jahrhundert, zum anderen 
um die Problematik der Kunst- und Tageslicht-
synthese in der Architektur anhand von Aus-
stellungsbauten. Neben der Vermittlung von 
wissenschaftlichen Standards der Recherche 
und Quellerschließung in der Lehre erschliesst 
das Projekt den Sammlungsschwerpunkt in der 
Institutsbibliothek Kunstgeschichte von zeitge-
nössischer Originalliteratur zu Weltausstellun-
gen im 19. und 20. Jahrhundert. 

Teilbereichs „Stadtforschung“ 
(Dr. Philipp Dechow, Dipl. Ing. Stefan Netsch)

URBAN VOIDS, das sind alle Orte einer Stadt, 
die hinsichtlich ihrer Funktion und Ausgestal-
tung nicht abschließend festgelegt sind: Reser-
veflächen, Brachen, Abstandsflächen, Gebäu-
deleerstände, belastete oder untergenutzte 
Grundstücke. Für die Erprobung neuer Techni-
ken oder Strategien sind die Voids in höchstem 
Maße geeignet, da sie Nischen für kreative Ent-
wicklungen und flexible Interventionen bieten, 
Potenzialflächen jenseits ökonomischer Zwän-
ge, ein Stück Freiheit in dem sonst so streng 
durch Regeln und Gesetze bestimmten Gebilde 
der Stadt – kurz, sie sind ein wichtiger Bestand-
teil des innovativen Kapitals der Stadt.

Im Januar 2013 startete das vierjährige For-
schungsprojekt «URBAN VOIDS, Chancen für 
eine nachhaltige Stadtentwicklung» - ein Ko-
operationsprojekt zwischen dem KIT (Karlsruher 
Institut fürTechnologie), der Seoul National Uni-
versity (SNU), sowie den beiden Planungsbüros 
ISA (Internationales Stadtbauatelier, Stuttgart/
Peking/Seoul) und DANU Architects and En-
gineers (Seoul). Im Rahmen dieses Forschungs-
projekts wird untersucht, inwieweit mit Maß-
nahmen auf den VOIDS eine Aufwertung oder 
Umcodierung von Quartieren gelingen kann. In 
Studienprojekten werden konkrete Fallstudien 
erarbeitet, die gleichzeitig dazu genutzt wer-
den, Kooperationen mit benachbarten Diszi-
plinen (Verkehrsplaner, Geographen) des KIT 
sowie mit Instituten der Seoul National Univer-
sity aufzubauen.

Teilprojekt „Regionalistische Strategien“
(Dipl. Ing. Ulrike Fischer, Dipl. Ing. Claudia Faust)

Mit der Untersuchung regionalistischer Tenden-
zen in der Architektur Graubündens (Schweiz) 
werden Entstehung, Zusammenhänge und 
Strategien des Regionalismus aus architekto-
nischer Sicht erforscht und beschrieben. Bau-
werke des 20. Jahrhunderts in Graubünden, die 
beispielhaft für eine Architektur stehen, die an 
regionale Baukultur anknüpft, werden ana-
lysiert und ausgewertet. Die Möglichkeit der 
Architektur, durch regionalistische Strategien 
das Spannungsfeld zwischen Globalisierung und 
Identität auszubalancieren, regionale Baukul-
tur fortzuschreiben und Identität zu stiften, 
begründet die Motivation und die Bedeutung 
einer vertiefenden Untersuchung von Regio-
nalismus in der Architektur: Es ergibt sich ein 
„Dreieck“ der Interdepenz zwischen den Begrif-
fen Region - Identität - Regionalismus.

Ziel des Projektes ist es,  die Mechanismen 
regionalistischer Strategien innerhalb der Archi-
tektur zu beschreiben und als mögliche Vorge-
hensweise für weitere Regionen - insbesondere 
in Deutschland - verfügbar zu machen.

Teilprojekt „Das Detail: Hommage und Ma-
nual“ (Dipl. Ing. Claudia Faust)

Ausgehend von der Fragestellung nach den 
Mechanismen regionaler Strategien in der 
Architektur, beschäftigt sich dieses Projekt 
vertiefend mit der Frage der Materialität und 
dem Detail als identitätsstiftende Elemente.
Was bewirkt das Detail? Es versetzt Dinge in 
einen bestimmten Kontext, eine Epoche, eine 
Generation und sogar eine soziale Schicht – es 
gibt Informationen vielschichtiger Art. Viel 
wichtiger noch, es kreiert eine bestimmte At-
mosphäre – den Raum zum „Sein“, sich wohl-
zufühlen. Ziel des Projekts ist es, mittels eines 
theoretischen und eines methodisch-experi-
mentellen Teils die Bedeutung des Details  in 
regionalen Architekturen zu untersuchen und 
im Rahmen von Lehrformaten das „Sehen“ 
von architektonischen Details zu schulen. 

Kurzbeschreibung

SCHULE DES ARCHITEKTONISCHEN DENKENS

KIT-Fakultät  
für Architektur

Charakteristik des Bachelor-Architekturstudium 
als integratives Studium mit durchgehendem 
Ansatz „problemorientiertes Lernen“: 
„Studio-Modell“

Semester 1 - 6

Je 50% WMA je Institut / Phase 1.
Fragestellung: Welche Modelle des Wissens- 
und Methodentransfers zwischen Forschung 
und Lehre sind je Institut prägnant und eig-
nen sich für interdisziplinäre Lehrformate?

4 Institute mit je unterschiedlichen For-
schungs- und Lehrmethoden

Institut I 
Entwerfen, Kunst und Theorie

Institut II 
Entwerfen und Bautechnik

Institut III
Entwerfen von Stadt und Landschaft

Institut IV 
Kunst- und Baugeschichte

Institut I 
„EKUT.lab“

Institut II 
„Regionalistische Strategien“

Institut III
„Stadtforschung“

Institut IV 
„Urban Art“

Als integrierende Disziplin kommt der Architektur 
und Stadtplanung im Feld der Stadtforschung eine 
besondere Verantwortung zu. Durch konkrete Pro-
jekte vernetzt sie die oft eher sektoral forschenden 
oder agierenden Disziplinen. Die Lehre wird an der 
Fakultät als „Katalysator“ genutzt, um in inter- oder 
multidisziplinären Studienarbeiten die Wechsel-
beziehungen zwischen den verschiedenen For-
schungsbereichen zu erproben und Kooperationen 
zwischen verschiedenen Fachgebieten oder Hoch-
schulen aufzubauen. Die Studierenden bekommen 
so Einblicke in die komplexe Vernetzung unter-
schiedlicher Disziplinen im Feld der Architektur- 
und der Stadtforschung und lernen, verschiedene 
Wissensressourcen zu integrierten Lösungsansätzen 
zu verbinden.

II „Studiomodell“ III „Schule des Architekto- 
nischen Denkens“

I Struktur Fakultät 



Servicestelle „Problemorientierte Lehre“

Prof. Dr. Bernhard Beckert 
beckert@kit.edu

Prof. Dr. Gregor Snelting 
snelting@kit.edu

Prof. Dr.-Ing Michael Beigl 
michael.beigl@kit.edu 

Projektteam

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät für Informatik

Web-Adresse
http://formal.iti.kit.edu/problemorientierteLehre

 Martin Hecker

 Matthias Budde Sarah Grebing
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Projektziele
Einführung und Verbesserung projekt-
orientierter Lehrformen im Bachelor- und 
Master-Studiengang, sowie die Heran-
führung von Studierenden an aktuelle 
Forschungsfragen und -methoden und 
stärkere Integration von Lehre und For-
schung

Ziele
 Bachelor-Studiengang: 

 Weiterentwicklung der projektorien- 
 tierten Lehrveranstaltung „Praxis der  
 Software-Entwicklung“; Teilnehmer  
 lernen, ein vollständiges Softwarepro- 
 jekt nach dem Stand der Softwaretech- 
 nik in einem Team (5-6 Teilnehmer)  
 durchzuführen. Ziel ist es insbeson- 
 dere, Verfahren des Software-Entwurfs  
 und der Qualitätssicherung praktisch  
 einzusetzen, Implementierungskompe- 
 tenz umzusetzen und arbeitsteilig im  
 Team zu kooperieren.
  Master-Studiengang:

 Etablierung einer forschungsorientier- 
 ten Masterveranstaltung, in der Stu- 
 dierende selbstständig ein Forschungs- 
 projekt von der Literaturrecherche über  
 die Planung bis hin zur Kommunikati- 
 on der Ergebnisse durchführen

Zielgruppen
 Bachelor-Studiengang:

 Studierende im Bachelor-Studium  
 Informatik
 Master-Studiengang:

 Studierende am Anfang des Master- 
 Studiums Informatik

Maßnahmen
 Bachelor-Studiengang:

 •  Zentrale Organisation, Koordination  
  und Qualitätssicherung mit gemein- 
  samen Auftakt- und Schlussveran- 
  staltungen
 • Schulung und Beratung der Betreuer
 • Präsentation erfolgreicher Projekte  
  auf dem „Tag der Informatik“ 

 Master-Studiengang:
 • Erarbeitung eines Konzepts zur  
  forschungsorientierten Lehre mit  
  zentraler Organisation, Koordination 
   und Qualitätssicherung im Master- 
  Studiengang und Verankerung im  
  Modulhandbuch
 •  Durchführung in Pilot-Jahrgängen  
  mit, danach Evaluierung anschlie- 
  ßend Ausweitung auf weitere Lehr- 
  stühle und größere Studierenden- 
  zahlen
 •  Gemeinsame Auftakt- und Schluss- 
  veranstaltungen
 •  Erstellung von Durchführungsricht- 
  linien, Organisation von Treffen  
  und Workshops für betreuende  
  Mitarbeiter 
 •  Einbindung des HoC für Workshops  
  in Methodenkompetenz

Ergebnisse / Erfolge / Benefits im 
Bachelor-Studiengang
 für die Zielgruppen:

 •  Verbesserung der Berufsqualifikation 
   der Absolventen im Bereich des Soft- 
  ware Engineering und im Bereich von  
  Überfachlichen Qualifikationen wie  
  Teamarbeit und Projektmanagement
 •  regelmäßige erfolgreiche Teilnahme  
  der in den PSE-Projekten entwickel- 
  ten Softwareprodukte am Microsoft 
  Imagination Cup: 2012 1. Platz im  
  nationalen Finale; 2013 zwei  
  3. Plätze im nationalen Finale, 2014  
  zwei 1. Plätze und zwei 2. Plätze im  
  nationalen Finale, 2015 drei 1. Plätze  
  im nationalen Finale; ein Team im  
  Finale in Seattle 
 für die Fakultät und Lehrstühle:

 •  Pflichtveranstaltung für alle Bachelor- 
  Studierende (ca. 300 pro Jahr)
 •  Fakultätslehrpreis 2012 der Fakultät  
  für Informatik
 •  PSE schneidet bei Lehrevaluation  
  sehr gut ab und wird von den Stu- 
  dierenden als wichtiger Teil des Stu- 
  diums wahrgenommen. 

 •  Wichtigkeit der Rolle für die For- 
  schungskomponente und den   
  Praxisbezug im Bachelor-Studien- 
  gang im KIT-PLUS-Verfahren betont  
  und von den externen Gutachtern  
  ausdrücklich bestätigt

Ergebnisse / Erfolge / Benefits im 
Master-Studiengang
  für die Zielgruppen: 

 •  Verbesserung der Berufsqualifikation 
   der Absolventen im Bereich wissen- 
  schaftlichen Arbeitens und im Be- 
  reich von überfachlichen Qualifikati- 
  onen wie Teamarbeit und Projektma- 
  nagement
 •  Zehn studentische Publikationen aus  
  PdF auf wissenschaftlichen Work- 
  shops und Konferenzen unter  
  http://formal.iti.kit.edu/teaching/ 
  projektgruppe/publications.php
 für die Fakultät und Lehrstühle:

 •  Veröffentlichung zur Lehrveranstaltung:  
  Matthias Budde, Sarah Grebing,  
  Erik Burger, Max Kramer, Bernhard  
  Beckert, Michael Beigl, Ralf Reussner 
  (2016), Praxis der Forschung – eine  
  Lehrveranstaltung des forschungs- 
  nahen Lehrens und Lernens in der 
  Informatik am KIT;  in: Neues Hand- 
  buch Hochschullehre: Lehren und  
  Lernen effizient gestalten. Hrsg. von  
  Brigitte Behrendt. Berlin: Raabe  
  2016. A 3.19,
 •  42 Studierende erfolgreich teilge- 
  nommen 
 •  Anschlussfinanzierung zweier stu- 
  dentischer Projekte durch Exzellenz- 
  Förderprogramm Software Campus  
  der Bundesregierung 
 •  Zwei Doktoranden aus dem Pilot- 
  jahrgang

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Einheitliche Anforderungen und Durchfüh-
rungsrichtlinien, regelmäßige Lehrevalua-
tionen

23MANUAL ZUM CAMPUSTAG LEHREFORSCHUNG



Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt, im Master-Studiengang 
Studierende selbstständig in eigenen 
Forschungsprojekten forschen zu lassen 
und im Bachelor-Studiengang Studierende 
früh an aktuelle  Forschungsthemen her-
anzuführen und im Kleinen selbstständig 
explorierend tätig sein zu lassen.

Darauf sind wir stolz: Zwei Doktoranden, 
die Teilnehmer der Lehrveranstaltung 
Praxis der Forschung waren, die Anschluss-
förderung zweier studentischer Projekte 
aus Praxis der Forschung im Exzellenz-
Förderprogramm Software Campus der 
Bundesregierung, der Fakultätslehrpreis 
für Praxis der Software-Entwicklung, die 
Publikationen der Studierenden und die 
Imagination Cup–Platzierungen der PSE-
Gruppen sowie das positive Feedback der 
Teilnehmer unserer Veranstaltungen.

5.

6.

7.

Wir wollen mit unserem Projekt erreichen, 
dass Studierende projektorientiert und/
oder forschungsorientiert im Team an The-
men arbeiten können, die für sie berufsre-
levant sind. Wir wollen außerdem zeigen, 
dass Forschung viel mit Kommunikation zu 
tun hat.

Herausforderungen sind (waren) für uns 
die Einbindung einer konzeptuell neuen, 
einjährigen Veranstaltung in die beste-
henden Strukturen (Prüfungsordnung, 
Studienplan der Studierenden, Punktever-
teilung,...)  und die Koordination von ver-
schiedenen Stellen (beteiligte Professoren, 
Mitarbeiter, Dozenten der überfachlichen 
Kompetenzveranstaltungen).

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, Praxis 
der Forschung auf weitere Lehrstühle aus-
zuweiten und die engere Verzahnung mit 
den fachlichen Veranstaltungen zu entwi-
ckeln. Für Praxis der Software-Entwicklung 
nehmen wir uns vor, die Studierenden 
mehr in die Forschung mit einzubeziehen 
und Softwareprojekte bearbeiten zu las-
sen, die direkten Forschungsbezug haben.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starten würden, würden wir die 
Problematiken, die mit der Einbindung 
einer konzeptuell neuen Veranstaltung in 
bestehende formale Strukturen einherge-
hen, früher angehen.

Durch „LehreForschung“ konnten wir zwei re-
levante Lehrveranstaltungsformate in den 
Informatik-Studiengang integrieren und 
damit die Qualität unserer Lehre deutlich 
steigern und die Berufsqualifikation unse-
rer Absolventen verbessern.

1.

2.

3.

4.
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im Team

Themen aus allen Bereichen der 
Informatik
Betreuung an allen Lehrstühlen

Bachelor-Studiengang

Master-Studiengang

Anforderungen Pflichtenheft

Entwurf

Implementierung

Qualitätssicherung

Entwurfsdokumente, 
UML-Diagramme

Software, 
Dokumentation

Testfälle, Bug Reports, 
korrigierte Software

Abnahme Präsentation

Praxis der Forschung - 
Forschungsprojekt im Team

Praxis der Software-Entwicklung - 
Softwareprojekt im Team

!"#$%&'(!"&')*+,,'-

Projekte

Softwareprojekt nach Stand der Kunst 
Pflichtveranstaltung 
(300 Teilnehmer pro Jahr)

1 Semester

Microsoft Imagination Cup (mehrere 
1. und 2. Plätze)
Fakultätslehrpreis
Wichtige Rolle für 
Akkreditierungsverfahren

Forschungsorientiert/Praxisorientiert
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Forschungsnahes Lehren und Lernen 
Eigenes Forschungsprojekt 
Integrierte Methodenvermittlung
2 Semester

10 studentische Publikationen auf 
internationalen Workshops/Konferenzen 
2 Doktoranden
2 BMBF-Anschlussfinanzierungen  
studentischer Projekte

Webseite zur Lehrveranstaltung: http://informatik.kit.edu/projektgruppe

Webseite zur Lehrveranstaltung: http://pp.ipd.kit.edu/lehre/SS2016/pse/ 

KIT – Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft www.kit.edu



Technikdidaktik im Maschinenbau

Prof. Dr.-Ing. Sven Matthiesen
sven.matthiesen@kit.edu

Prof. Dr. Gerd Gidion
gerd.gidion@kit.edu

Projektteam
 Annica Helmich  Jan Breitschuh 

Zuordnung zum Gesamtprojekt
(Weiter-)Qualifizierung/Lehrqualität

Einrichtung
KIT-Fakultät für Maschinenbau /  
IPEK – Institut für Produktentwicklung;  
Zentrum für Mediales Lernen (ZML)

Web-Adresse
http://www.lehre-hoch-forschung.kit.edu/191.php
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Projektziele 
Systematisierung und empirische Evaluati-
on des überfachlichen Kompetenzerwerbs 
in der Maschinenkonstruktionslehre (MKL)

Zielgruppen
Assistenten, Tutoren und Studierende der 
Maschinenkonstruktionslehre (erstes bis 
viertes Bachelorsemester Maschinenbau)

Maßnahmen
 Empirische Erhebung der Ausgangs- 

 situation in den Workshops der MKL  
 mittels Grounded Theory-Methodik  
 (Beobachtungen von Teilnehmenden  
 und teilstandardisierte Interviews;  
 komparative Analyse)
 Aufbereitung der Bedarfssituation  

 bezüglich des Erwerbs überfachlicher  
 Kompetenzen in den MKL-Workshops
 Entwicklung eines praxisgerechten  

 Beobachtungs- und Bewertungsleit- 
 fadens für Assistenten, Tutoren und  
 Studierende der MKL-Workshops
 Abgleich von Bewertungsschema und  

 Aufgabenstellungen der MKL-Workshops
 Entwicklung einer Methodentoolbox  

 kompakter didaktischer Interventionen 

  zur gezielten Entwicklung und Beob- 
 achtung überfachlicher Kompetenzen  
 für die MKL-Workshops
 Empirische Evaluation von Qualität und  

 Wirksamkeit der Methodentoolbox  
 (Nges = 230) über mehrere Semester
 Evaluation der Nachhaltigkeit von  

 Methodentoolbox und Bewertungsleit- 
 faden sowie Ableitung von Hinweisen 
  zu deren Weiterentwicklung im Kon- 
 text der MKL-Workshops

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 Gesteigerte Motivation und Achtsam- 

 keit für die systematische Entwicklung  
 überfachlicher Kompetenzen bei Assis- 
 tenten, Tutoren und Studierenden
 Verbesserung des Dialogs und der  

 Feedbackkultur über die individuelle  
 Kompetenzentwicklung zwischen  
 Assistenten, Tutoren und Studierenden  
 der MKL-Workshops
 Partizipationsprozess bezüglich über- 

 fachlicher Kompetenzentwicklung im  
 Ingenieurwesen angestoßen
 Zehn Konferenzbeiträge (drei Mal  

 DGHD, DGfE, EPDE, DISC, VDI, zwei  
 Mal IPW, TeachING-LearnING)

 Drei Publikationen (IPW, EPDE,   
 TeachING-LearnING) sowie zwei Buch- 
 beiträge und ein Herausgeberband:
 •  Arnold/Lermen/Haberer (Hrsg.):  
  Selbstlernangebote und Studien- 
  unterstützung.
 • Musekamp/ Spöttl (Hrsg./eds.):  
  Kompetenz im Studium und in der  
  Arbeitswelt.
 •  Matthiesen (Hrsg.):  
  Methodentoolbox zur Förderung  
  überfachlicher Kompetenzen.
 Nationaler und internationaler wissen- 

 schaftlicher Austausch und Weiterbil- 
 dung der Projektbeteiligten
 Dissertation Breitschuh

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
 Maßnahmen stets empirisch evaluiert
 Lehrevaluation von PST-QM
 Sounding von Vorgehensweisen und  

 Ergebnissen mit externen Partnern

Zur Verfügung stehende Mittel und 
Mengengerüste
Zwei 50% E13 Stellen und wissenschaft-
liche Hilfskräfte in Höhe von 12.000€ 
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet 
für unser Projekt praxisorientierte Lehr-
veranstaltungskonzepte, die auf solidem 
Grundlagenwissen aufbauen und auf 
berufliche Karrierewege in Wissenschaft 
und Unternehmen vorbereiten.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt den 
Lehrenden und Studierenden der Maschi-
nenkonstruktionslehre die Entwicklung 
überfachlicher Kompetenzen leichter 
zugänglich machen.

Herausforderungen sind (waren) für uns, 
die wesentlichen Probleme einzugrenzen 
und passende Maßnahmen zu entwickeln.

Unsere wichtigsten Inspirationen kamen 
von den Studierenden der Maschinenkons-
truktionslehre.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, das 
positive Feedback, das wir erhalten haben, 
zu nutzen, um die Nachhaltigkeit der 
Projektergebnisse sicherzustellen.

Wir sind stolz darauf, dass alle unsere 
Zielgruppen begeistert mitgeholfen haben, 
unser Projekt zu einem Erfolg zu machen.

Wir wurden gelobt für unsere Methoden-
toolbox und unsere Interdisziplinarität.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starteten, würden wir alles noch 
einmal genauso machen.

Für die Zukunft wünschen wir uns, dass 
das Gesamtprojekt LehreForschung zentral 
koordinierter abläuft.

Durch „LehreForschung“ konnten wir den 
Studierenden eine bessere Förderung ihrer 
überfachlichen Kompetenzen ermöglichen.

6.

7.

8.

9.

10.

1.

2.

3.

4.

5.
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Lehr-Lernforschung

Prof. Dr. Ines Langemeyer
ines.langemeyer@kit.edu Projektteam

 Magdalene Follner  Nicolai Lenz 

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen; 
(Weiter-) Qualifizierung/Lehrqualität; Qualitätssicherung

Einrichtung
Institut für Berufspädagogik und Allgemeine Pädagogik

Web-Adresse
 http://www.ibap.kit.edu/berufspaedagogik/1072.php 
 lehr-lernforschung.org

Projektziele
Forschung zur Korrelation zwischen Quali- 
tät der Lehrveranstaltungen, den lern-
unterstützenden Maßnahmen und den 
daraus erzielten Lernerfolgen; langfristige 
Verbesserung der Lern- und Lehrmethoden 

Zielgruppen
Lehrende und Studierende

Maßnahmen
Entwicklung von fachspezifischen und fä-
cherübergreifenden Lehrveranstaltungen, 
Entwicklung von Fragebögen zur Untersu-
chung forschungsorientierter Lehre

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 für die Zielgruppen: 

 Der Studiengang Pädagogik hat ein  
 forschungsorientiertes Profil bekom- 
 men. Am House of Competence wird  
 das Prinzip „Lehre folgt Forschung“  
 mit der Professur für Lehr-Lernfor- 
 schung auch im Lernlabor umgesetzt.
 für die Projektgruppe: 

 Veröffentlichungen zum forschenden  
 Lernen liefern Grundlagenwissen sowie 
  empirische Erkenntnisse.

Zahlen / Daten / Fakten 
 Publikationen

 •  Langemeyer, I., Follner, M., Lenz, N.  
   (2016). Das forschungsbezogene  

  Studium als Enkulturation in Wissen- 
  schaft. In: H. Mieg (Hrsg.). Forschen- 
  des Lernen: Lehre und Lernen erneu- 
  ern. Frankfurt/M.: Campus
 • Langemeyer, I. (2015). Das Wissen  
   der Achtsamkeit. Kooperative Kom- 
   petenz in komplexen Arbeitsprozes- 
   sen. Münster: Waxmann 
 •  Langemeyer, I., Fischer, M.,  
  Pfadenhauer, M. (2015). Epistemic  
  and learning cultures – wohin sich  
  Universitäten entwickeln.  
  Juventa/Beltz
 •  Langemeyer, I. Rohrdantz-Herrmann,  
  I. (2015). Wozu braucht eine Univer- 
  sität Lehr-Lernforschung? In:  
  Langemeyer, I., Fischer, M.,  
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  Pfadenhauer, M. (Hrsg.). A.a.O.  
  (S. 211-227)
 •  Langemeyer, I., Martin, A. (2015).  
  “Scientification of work” as a  
  challenge to university education. In:  
  Langemeyer, I., Fischer, M.,  
  Pfadenhauer, M. (Hrsg.). A.a.O. 
  (S. 296-307)
 •  Langemeyer, Ines;  
  Rohrdantz-Herrmann, Ines (2014).  
  Forschungsorientiertes Lehren.  
  Eine Bestandsaufnahme am KIT. A + B  
  Forschungsberichte

 Konferenz- und Tagungsbeiträge
 •  Langemeyer, Ines. “Professionalism  
  As Cooperative Competence.” Third  
  ISA Forum of Sociology 
  (July 10-14, 2016). Wien, 13.7.2016
 •  Langemeyer, Ines. “Mindfulness in 
   Cooperation.” Third ISA Forum  
  of Sociology (July 10-14, 2016).  
  Wien, 12.7.2016
 •  Langemeyer, Ines: “Posthuman   
  Subjects of Learning?” Nordic ISCAR  
  (International Society of Cultural and  
  Activity Research), Kopenhagen  
  (June 16-18, 2016)
 •  Langemeyer, Ines (2016). Mindful  
  Cooperation – transformative   
  agency. Keynote at “Vocational  
  Education & Training Emerging  
  Issues VOICES FROM RESEARCH” V  
  International Conference Stockholm,  
  May 09-10, 2016 
 •  Langemeyer, Ines (2016).  
  Cooperative Competence. Vortrag  
  an der Universität in Neuchatel, März 
 •  Langemeyer, I. (2015).  
  „Selbstlernen“ – Studienmotivation –  
  wissenschaftliche Kompetenz.   
  Keynote auf der Tagung  
  „Selbstgesteuert, kompetenzorien- 
  tiert, offen?“ an der TU Kaiserslau- 
  tern, 24. Februar 2015 

 •  Langemeyer, I. (2015). Diskussions- 
  beitrag zum Symposium Forschun- 
  gen zu Studium und Universität 
  11.-13. März 2015: GEBF Tagung:  
  „Heterogenität. Wert. Schätzen.“  
  Ruhr Universität Bochum
 •  Langemeyer, I. (2015). „Forschendes 
   Lernen: Fachspezifische Differenzen  
  und Prüfungsformate“. NEXUS- 
  Tagung an der Universität Hohen- 
  heim, November 
 •  Langemeyer, Ines (2015). Theoretical 
   and methodological critique. In:  
  International VET Conference “ 
  Crossing Boundaries in Vocational  
  Education and Training: Innovative  
  Concepts for the 21st Century”.  
  Bremen. 02.-04. September 2015
 •  Langemeyer, Ines (2014). Humboldt‘s 
   Come-back? Approaches of research- 
  oriented teaching validated and  
  scrutinized on the basis of an empi- 
  rical analysis. Inspiring Future Gene- 
  rations. Embracing plurality and  
  difference in higher education. SRHE  
  Annual Research Conference. 10-12  
  December 2014 Newport, South  
  Wales, UK
 •  Langemeyer, Ines/  
  Rohrdantz-Herrmann, Ines (2013):  
  New Challenges for Teaching and  
  Learning in German University   
  Education. In: Humboldt-University  
  Berlin (Hrsg.): 7th European Research  
  Conference, 4-7 September 2013.  
 •  Ines Langemeyer (2013): Wissensin- 
  tensive, interaktive Arbeit, sekundäre  
  Dienstleistung oder: Was ist Arbeit  
  unter Bedingungen (teil-)autonom  
  handelnder Technik? Neue Arbeits- 
  Technik-Welten? Digitalisierung, mo- 
  biles Internet und der Wandel der  
  Arbeit. Gemeinsame Herbsttagung  
  der Sektionen „Arbeits- und Indus- 
  triesoziologie“ sowie „Wissenschafts-  

  und Technikforschung“ der Deut- 
  schen Gesellschaft für Soziologie 
  7. – 8. November 2013 | 
  Universität Stuttgart 
 •  Langemeyer, Ines (2012). “Learning 
   in a Simulation-OT and the Challen 
  ges of the Scientification of Work”. 
  ProPEL International Conference,  
  May 9-11, 2012. Professions and  
  Professional Learning in Troubling  
  Times: Emerging Practices and Trans- 
  gressive Knowledges

 Sonstiges:
 •  Prof. Dr. Ines Langemeyer ist   
  zusammen mit Dr. Karin Hartung  
  bei der Baden-Württemberg Stiftung  
  mit einem Fellowship in Höhe von  
  30.000 Euro ausgezeichnet worden. 
   In diesem Tandem wird mit dem 
   Fellowship die Lehre mit forschen- 
  dem Lernen (FL) interdisziplinär  
  weiterentwickelt. Wesentliche Inno- 
  vationen sind Lehrmaterialien, 
   die exemplarisch Fragen des For- 
  schungsdesigns (u.a. des Versuchs- 
  aufbaus), der Qualitätssicherung  
  (Güte von Daten) und der Auswer- 
  tungsprobleme fachwissenschaft- 
  lich klären. Die Problematiken   
  werden so dargestellt, dass das Ma- 
  terial fächerübergreifend genutzt  
  werden kann, wobei anschauliche 
  fachspezifische Beispiele den Zugang 
  erleichtern. Durch Blended Learning  
  soll erprobt werden, inwieweit sich  
  FL auch in großen Lehrveranstaltun- 
  gen erfolgreich umsetzen lässt.
 •  Prof. Dr. Ines Langemeyer wurde für  
  das Jahr 2016 für das Programm  
  Lehren von der Alfred-Töpfer-Stiftung  
  ausgewählt.

31MANUAL ZUM CAMPUSTAG LEHREFORSCHUNG



„Forschungsorientierte Lehre“ bedeu-
tet für unser Projekt zu beforschen, wie 
Studierende in vielfältiger Weise theore-
tische Erfahrung mit wissenschaftlichen 
Problemen machen, so dass sie angesichts 
unbekannter bzw. ungelöster Probleme 
mit wissenschaftlichen Begriffen, Theorien 
und Methoden reflektiert arbeiten können 
und dass sie darin einen persönlichen Sinn 
finden.

Als wir mit unserem Projekt gestartet sind, 
war die Professur nur in Vertretung besetzt 
(von 11/2012-04/2013 von Prof. Dr. Ines 
Langemeyer und von 2013-09/2014 von 
Apl. Prof. Dr. Walter Jungmann).

Herausforderungen sind (waren) für uns, 
der Aufgabe, einen Arbeitsbereich für 
Lehr-Lernforschung aufzubauen, ungeteil-
te Aufmerksamkeit schenken zu können 
(Akkreditierung, Strukturentwicklungspla-
nung, Beteiligung an vielen Forschungsan-
trägen etc. haben viel Zeit beansprucht).

Unsere wichtigsten Inspirationen kamen 
durch die Forschung zu kooperativer Kom-
petenz im Hinblick auf hochtechnologische 
Arbeitsfelder, die eine Weiterführung 
etlicher Forschungsarbeiten zur Verwis-
senschaftlichung der Arbeit darstellt. In 
der Veröffentlichung „Ines Langemeyer: 
Das Wissen der Achtsamkeit. Kooperative 
Kompetenz in komplexen Arbeitsprozes-
sen“ (Münster 2015: Waxmann) ist damit 
zugleich eine Grundlegung zum forschen-
den Lernen entstanden, die leitend für 
weitere Forschungsvorhaben ist (siehe 5).

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, psy-
chologische, didaktische und soziologische 
Erkenntnisse zu Verwissenschaftlichungs-
prozessen in diversen Feldern der Hoch-
schulbildung weiterzuentwickeln, wobei 
wir die Verwissenschaftlichung von der 
Akademisierung unterscheiden.

Von anderen Projekten haben wir leider 
(mit kleinen Ausnahmen) noch nicht viel 
mitbekommen.

Umsetzen konnten wir mehrere quantita-
tive Befragungen von Lehrenden und Stu-
dierenden zur forschungsorientierten Lehre 
sowie verschiedene qualitative Studien zur 
Umsetzung forschenden Lernens in der 
Pädagogik, eine internationale Fachtagung 
zur Entwicklung der Universitäten im 21. 
Jahrhundert und vieles mehr.

Darüber freuen wir uns besonders: dass 
Ines Langemeyer im Programm „Exzellenz 
in der Lehre“ von der Baden-Württem-
berg-Stiftung für ein Tandem-Fellowship 
mit 30.000 Euro ausgezeichnet und von 
der Alfred-Töpfer-Stiftung für das Jah-
resprogramm „Lehren“ 2016 ausgewählt 
wurde.

In fünf Jahren haben wir im Arbeitsbereich 
Lehr-Lernforschung und im Lernlabor 
hoffentlich weitere Entwicklungs- und 
Forschungsprojekte umgesetzt, mit denen 
wir Zusammenhänge zwischen einem for-
schungsorientierten Studium, forschendem 
Lernen und Interessens- und Persönlich-
keitsentwicklung aufzeigen können.

Mit noch mehr Geld hätten wir schon jetzt 
psychologische Experimente im Lernlabor 
zu Motivation, Selbstregulation und Er-
kenntnisemotionen durchführen können.

Eine wissenschaftliche Bildung ist für uns 
mehr als nur eine Eintrittskarte für höhere 
Posten in der Arbeitswelt, sondern ein 
intellektuelles Grundbedürfnis, das aller-
dings Disziplin, Pflege, Spielräume, Muße 
und ein intellektuell stimulierendes Umfeld 
braucht.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starten würden, würden wir nicht 
mehr ohne Sekretariat arbeiten wollen.

Durch „LehreForschung“ konnten wir durch 
die Verbindung von berufspädagogischen, 
technik- und wissenschaftssoziologischen 
sowie allgemeinpädagogischen und psy-
chologischen Fragen ein ganz neues Profil 
einer Lehr-Lernforschung entwickeln, das 
in Deutschland einzigartig ist.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

1.

2.

3.

4.

5.

6.
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Projektarbeit in Profilfächern

Prof. Dr.-Ing. Steffen Grohmann
steffen.grohmann@kit.edu

Andreas Janzen
andreas.janzen@kit.edu

Projektteam
gesamte Fakultät

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät für Chemieingenieurwesen und Verfahrenstechnik
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Projektziele
 Etablierung von Lehr- und Selbstlern- 

 modulen in Form von Profilfacharbeiten
 Vermittlung von fachlichen Kompeten- 

 zen und berufsrelevanten Schlüssel- 
 qualifikationen

Zielgruppen
Bachelorstudierende der Fachrichtungen 
Chemieingenieurwesen, Verfahrenstechnik 
und Bioingenieurwesen

Maßnahmen
 Erarbeitung von leicht abwandelbaren  

 und praxisnahen Projektarbeitsmodulen
 Implementierung von Elementen aus  

 dem Bereich der Schlüsselqualifikatio- 
 nen innerhalb des Fachlehrangebotes

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 Erarbeitung von zahlreichen, leicht  

 abwandelbaren Projektarbeitsmodulen  
 in elf Profilfächern
 Vergrößerung des Profilfachangebots  

 durch außerplanmäßige Ausarbeitung  
 eines neuen Profilfachs
 Umsetzung von Maßnahmen aus   

 dem Bereich der Schlüsselqualifikatio- 
 nen wie beispielsweise Präsentations- 
 training, Design of Experiments und  
 Einsatz von Softwaretools
 Erarbeitung des Schreiblabors Verfah- 

 renstechnik mit Tutorien zum Wissen- 
 schaftlichen Schreiben und Präsenzbe- 
 ratung durch geschulte Tutoren

Zur Verfügung stehende Mittel und 
Mengengerüste
 Drei wissenschaftliche Mitarbeiter 

 (E 13, 50 %), 406368 €
 13 wissenschaftliche Hilfskräfte, 

 128576 €
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt die frühzeitige Heranführung 
der Studierenden an praxisnahe Prob-
lemstellungen durch die eigenständige 
Bearbeitung von Projektarbeitsmodulen.

Wir wollten mit unserem Projekt Lehr-und 
Selbstlernmodule in Form von Profilfächern 
und zugehöriger Profilfacharbeit in das 
Bachelorstudium integrieren und fachliche 
Kompetenzen mit berufsnahen Arbeits-
methoden und Schlüsselqualifikationen 
verknüpfen.

Herausforderungen sind für uns das nur 
bedingt vorhandene Fachwissen der 
Studierenden in einer speziellen Vertie-
fung und die Vermittlung der berufsnahen 
Arbeitsmethoden.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, das 
in den einzelnen Profilfächern erstellte 
Aufgabenspektrum weiter auszubauen 
und dabei auch aktuellste Fragestellungen 
aus der Forschung mit einzubinden.

Wir freuen uns besonders über die er-
folgreiche Durchführung von zahlreichen 
Profilfacharbeiten und die exzellente Eva-
luierung der Lehr- und Selbstlernmodule 
durch die Studierenden. 

Wenn wir noch einmal mit unserem Pro-
jekt starten würden, dann würden wir alles 
genauso machen wie bisher.

Durch „LehreForschung“ konnten wir die 
Projektarbeiten als Selbstlernmodule im 
Bachelorstudium etablieren und diese 
langfristig in den regulären Studienbetrieb 
der Fakultät übernehmen.

5.

6.

7.

1.

2.

3.

4.
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Fakultät für Chemieingenieurwesen 
und Verfahrenstechnik

:;<=>?@A;B>C@!CD!:;<ECFEGHI>;D

Vertreten durch Prof. Dr.-Ing. S. Grohmann, Andreas Janzen
Institut für Technische Thermodynamik und Kältetechnik

Problemorientiertes und zielorientiertes
Arbeiten 

Problemorientiertes und zielorientiertes
Arbeiten 

Einstieg in die
Bachelorarbeit erleichtern
Einstieg in die
Bachelorarbeit erleichtern Vertiefung von Fachwissen aus 

Profilfachvorlesungen
Vertiefung von Fachwissen aus 
Profilfachvorlesungen

Vermittlung von berufs-
relevanten Kenntnissen und 
Schlüsselqualifikationen  

Vermittlung von berufs-
relevanten Kenntnissen und 
Schlüsselqualifikationen  

:;<=>?@A;B>C@
Für Bachelorstudenten CIT, VT und BIW
Auswahl aus 11 möglichen Profilfächern

:;<=>?@A;B>C@
Für Bachelorstudenten CIT, VT und BIW
Auswahl aus 11 möglichen Profilfächern

JC>FK>@LMDN!MDO!P>;AMKE<;O>;MDN>D
Etablierung von Lehr- und Selbstlernmodulen in Form von Profilfacharbeiten

Entwicklung eines Aufgabenspektrums für Projektarbeiten

Vergleichbare Anforderungen und vergleichbarer Umfang

Fachwissen der Lernenden in Profilfächern nur bedingt vorhanden

Q;N>BDCKK>!O>;!FAME>DO>D!RS;O>;MDN
Erarbeitung zahlreicher und leicht abwandelbarer Aufgabenstellungen in elf Profilfächern

Vergrößerung des Angebots durch außerplanmäßige Ausarbeitung eines neuen Profilfachs

Umsetzung von Maßnahmen aus dem Bereich der Schlüsselqualifikationen
Präsentationstraining, Literaturrecherche, Projektmanagement, Simulationstools …

Einführung des „Schreiblabors Verfahrenstechnik“ in Kooperation mit dem HoC
Langfristige Verbesserung der Schreibfähigkeiten

Tutorien zur Vermittlung der Grundlagen des Wissenschaftlichen Schreibens

Schreibberatung durch geschulte Tutoren
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Dr. Anke Diez 
anke.diez@kit.edu

Katrin Klink 
katrin.klink@kit.edu

Projektteam

Zuordnung zum Gesamtprojekt
(Weiter-)Qualifizierung/Lehrqualität

Einrichtung
Personalentwicklung und Berufliche Ausbildung (PEBA)

Web-Adresse
 Integration Großforschungsbereich (GFB) in die Lehre: 

 http://www.peba.kit.edu/1131.php
 Lehrkompetenzausbau für (neuberufene) Professor/innen:

 http://www.peba.kit.edu/1132.php
 Hochschuldidaktische Nachbereitung der Evaluation:

 http://www.peba.kit.edu/1134.php
 Geschlechterspezifische Didaktik:

 http://www.peba.kit.edu/1172.php 
 Satellit im Maschinenbau: 

 https://www.mach.kit.edu/Hochschuldidaktik_im_ 
 Maschinenbau.php 

 Mirjam Stricker
 mirjam.stricker@kit.edu

 Patrizia Schostok
 patrizia.schostok@kit.edu

 Ute Rietschel
 ute.rietschel@kit.edu

 Yulia Kokott
 yulia.kokott@kit.edu

 Nathalie Lenges
 nathalie.lenges@kit.edu

 Simone Belgardt
 simone.belgardt@kit.edu

Auf- und Ausbau von Lehrkompetenz und  
Förderung Forschungsorientierter Lehre
Teilprojekte der Personalentwicklung und Beruflichen Ausbildung (PEBA) /  
Hochschuldidaktik des KIT: Integration Großforschungsbereich (GFB) in die  
Lehre, Lehrkompetenzausbau für (neuberufene) Professor/innen, Hochschuldi-
daktische Nachbereitung der Evaluation, Geschlechterspezifische Didaktik  
sowie Satellit im Maschinenbau
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Projektziele
 Unterstützung bei der Umsetzung  

 Forschungsorientierter Lehre
 Unterstützung bei der Entwicklung  

 innovativer Formate Forschungsorien- 
 tierter Lehre
 Auf- und Ausbau von Lehrkompetenz  

 auf verschiedenen Ebenen

Zielgruppen
Alle Lehrenden des KIT mit besonderer 
Schwerpunktsetzung auf (neuberufene) 
Professor/innen, Lehrende aus dem GFB 
sowie Lehrende des Maschinenbaus

Maßnahmen
Hochschuldidaktische Impulsveranstal-
tungen, Lehrberatungen, Workshops zu 
hochschuldidaktischen Themen, kollegiale 
und individuelle Beratungen, Lehrhospita-
tionen, individuelle Coachings, Kooperati-
onen, Handreichungen, Moderationen von 
Projekttreffen, Netzwerkarbeit etc.

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 für die Zielgruppen:

 •  Über 1000 Teilnehmer/innen absol- 
  vierten insgesamt über 39.400  
  Weiterbildungsstunden 
 •  Neue Lehrprojekte konnten initiiert  
  werden
 •  Für das gesamte KIT wurden Materi- 
  alien und Leitfäden erstellt
 •  Unterstützung bei der Integration  
  Forschungsorientierter Lehre in das  
  Leitbild Lehre am KIT

 für die Arbeit der Hochschuldidaktik:
 •  Zahlreiche Veröffentlichungen zur  
  Forschungsorientierten Lehre  
  (national und international)
 •  Breitenwirksamkeit durch neue Ziel- 
  gruppen ausgebaut
 •  Vertiefung relevanter Themen

Zahlen / Daten / Fakten 
 Handreichungen

 •  Leitfaden Forschungsorientierte  
  Lehre
 •  Leitfaden zum Umgang mit Evaluati- 
  onsergebnissen
 Veröffentlichungen

 •  Beyerlin, Simone; Klink, Katrin;   
  Lenges, Nathalie; Diez, Anke (2015).  
  Organisationsentwicklungsprozesse  
  begleiten: Die Rolle eines hochschul- 
  didaktischen Projektes für die Ge- 
  staltung eines KIT-weiten Verände- 
  rungsprozesses. Prof. Dr. Stefanie  
  Hartz und Dr. Sabine Marx, dghd  
  Tagungsband 2014
 •  Beyerlin, Simone; Diez, Anke; Klink,  
  Katrin (2014): Forschungsorientierte  
  Lehre: Konzept und Umsetzungsstra- 
  tegien auf institutioneller und prak- 
  tischer Ebene am Beispiel des Karls- 
  ruher Instituts für Technologie (KIT),  
  in: Neues Handbuch Hochschullehre: 
  Lehren und Lernen effizient gestalten. 
   Hrsg. von Brigitte Behrendt. Berlin:  
  Raabe, A 3.13
 •  Poser, Katja; Klink, Katrin; Diez,  
  Anke  & Wanner, Alexander (2012):  

  „Integrativer Ansatz zum Ausbau  
  berufsrelevanter Schlüsselkompeten- 
  zen in der Ingenieurausbildung.“  
  In: Zeitschrift für Hochschulentwick- 
  lung (ZFHE), 7 (4)
 Vorträge auf Tagungen

 •  Diez, Anke & Klink, Katrin (2014):  
  Enlarging the effects of educational  
  development by considering strate- 
  gical aspects, the levels of the orga- 
  nisation and the influence of diffe- 
  rent academic cultures. ICED,  
  16.-18. Juni 2014
 •  Klink, Katrin & Pupak, Anne (2013):  
  „Eignung von Lehrveranstaltungs- 
  evaluationen als Reflexionsgrundlage  
  zum Ausbau individueller Lehrkom- 
  petenz – ein Forschungsvorhaben“.  
  42. Jahrestagung der Deutschen  
  Gesellschaft für Hochschuldidaktik 
   (dghd): „Professionalisierung der 
   Hochschuldidaktik“, 4-6. März   
  2013,Hochschule Magdeburg-Stendal
 Poster auf Tagungen

 Beyerlin, Simone; Klink Katrin; Diez,  
 Anke; Lenges, Nathalie (2014):  
 Development of competencies through  
 researchoriented teaching at Karlsruhe  
 Institute of Technology (Poster). 1st  
 Conference on Innovation in Higher  
 Education , 4th/5th Dec 2014, SRH  
 University Heidelberg

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Flächendeckende Evaluation und interne 
Qualitätszirkel
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet 
für unser Projekt, alle Projektpartner und 
Akteure des KIT bei der Umsetzung von 
Forschungsorientierter Lehre zu unter-
stützen.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt die 
Unterstützungsangebote am KIT so 
erweitern, dass alle Zielgruppen spezifisch 
erreicht und begleitet werden können.

Herausforderungen sind (waren) für uns, 
die neuen Zielgruppen anzusprechen – 
zum Glück ist es uns gelungen und wir 
konnten viele Lehrende am KIT für For-
schungsorientierte Lehre begeistern.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, 
weiterhin auf hohem Niveau passgenaue 
Maßnahmen zum Lehrkompetenzausbau 
für wissenschaftliche Mitarbeiter/innen des 
KIT anzubieten und die curriculare Veran-
kerung Forschungsorientierter Lehre noch 
stärker in den Fokus zu nehmen.

Darauf sind wir stolz: dass wir auf allen 
Ebenen des KIT bei der Umsetzung von 
Forschungsorientierter Lehre mitwirken 
und dabei spannende Projekte (von der 
Systemakkreditierung bis hin zu innovati-
ven Lehrprojekten) begleiten.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starten würden, würden wir – wie 
es bereits beim Folgeprojekt der Fall ist 
– vernetzter interagieren und die bereits 
gemachten Erfahrungen für die Integration 
der (Folge-)Maßnahmen nutzen.

Durch „LehreForschung“ konnten wir viele 
nützliche Kontakte zu nationalen Expert/
innen auf dem Gebiet der Forschungsori-
entierten Lehre knüpfen und gemeinsame 
Projekte innerhalb und außerhalb des KIT 
(mit)gestalten. Die dadurch neu gewonnen 
Erkenntnisse konnten wir gewinnbringend 
für unsere Arbeit nutzen.

5.

6.

7.

1.

2.

3.

4.
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Studienmodul Wissenschaftskommunikation

Prof. Dr. Annette Leßmöllmann 
annette.lessmöllmann@kit.edu

Beatrice Lugger 

Kooperationspartner

Projektteam

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät Geistes- und Sozialwissenschaften / Institut für Germa-
nistik: Literatur, Sprache, Medien/Abteilung Wissenschaftskommu-
nikation

Web-Adresse
http://www.geistsoz.kit.edu/germanistik/1054.php 

Lisa Leander M. A.

Wissenschaftliche Geschäftsführung
Nationales Institut für  
Wissenschaftskommunikation NaWik
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Projektziele
 Ausbildung der Studierenden in ziel- 

 gruppengerechter Wissenschaftskom- 
 munikation
 Stärkere Vernetzung zwischen den  

 Geistes- und Sozialwissenschaften und  
 den Natur- und Technikwissenschaften  
 am KIT

Zielgruppen
alle Masterstudierenden des KIT

Maßnahmen
 Angebot eines innovativen, praxisna- 

 hen Studienmoduls „Wissenschafts- 
 kommunikation“, zunächst zwei Lehr- 
 veranstaltungen im Semester mit max.  
 15 Teilnehmern, seit SoSe 2013 drei  
 Veranstaltungen pro Semester
 Integration des Studienmoduls 

 „Wissenschaftskommunikation“ in den  
 Wahlpflichtbereich der kompetenzüber- 
 greifenden Schlüsselqualifikationen (SQ)

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 für die Zielgruppen: 

 Kompetenzen in interner und externer  
 Wissenschaftskommunikation für den  
 Berufsalltag, insbesondere  relevant für  
 Ingenieure und Naturwissenschaftler 
 für die Projektgruppe: 

 Die Abteilung Wissenschaftskommu- 
 nikation mit ihrem Studiengang  
 „Wissenschaft – Medien – Kommuni- 
 kation (WMK)“ (B.A. seit 2012, M.A.  
 seit 2015) hat in vielfältiger Hinsicht  
 von der Kooperation mit dem Nationa- 
 len Institut für Wissenschaftskommuni- 
 kation (NaWik) profitiert, etwa durch  
 den Austausch unter den Lehrenden  
 über innovative Lehrformate und stär- 
 kere Verkopplung von Praxiswissen  
 und Forschungsergebnissen. 
 Weitere Benefits: 

 Entwicklung eines kooperativen Semi- 
 nars für Studierende der Studiengänge  
 WMK und Informatik, in dem alle Stu- 
 dierenden aus ihrer jeweiligen Fachper- 

 spektive Kompetenzen in der Wissen- 
 schaftskommunikation erwerben   
 (Kooperation Prof. Dr. Annette   
 Leßmöllmann/Prof. Dr. Ralf Reussner) 

Zahlen/Daten/Fakten 
(z.B. Publikationen, Konferenzbeiträge, 
Dissertationen, Sonstiges)
 Leander, Lisa / Leßmöllmann, Annette  

 (i.V. 2016): Wissenschaftskommuni- 
 kation im universitären Curriculum.  
 Eine Fallstudien-Untersuchung. 
 Christoph Böhmert und Philipp Niemann 

  planen in Kooperation mit der Universi- 
 tät Mainz eine Rezipientenstudie zur  
 Textverständlichkeit der Texte von Wis- 
 senschaftlern einerseits und Wissen- 
 schaftsjournalisten andererseits.

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Die Lehrveranstaltungen werden vom Prä-
sidialstab des KIT, Abt. Qualitätsmanage-
ment, evaluiert. Das NaWik hat zudem 
eine Wirksamkeitsstudie durchgeführt.
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt, Praktikerwissen im Bereich 
Wissenschaftskommunikation mit Ergeb-
nissen aus der Forschung zu unterfüttern 
(z.B. Verständlichkeits- oder Rezeptionsfor-
schung).

Als wir mit unserem Projekt gestartet 
sind, hatten wir das Ziel, in möglichst 
viele natur- und technikwissenschaftliche 
Studiengänge am KIT ein SQ-Modul mit 
Lehrveranstaltungen aus der Wissen-
schaftskommunikation zu integrieren.

Herausforderungen sind (waren) für uns, 
dass durch den rasanten Medienwandel 
nicht alle Praxisphänomene, die für eine 
Kommunikation mit der Öffentlichkeit 
relevant sind, bereits erforscht wurden. 

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, 
Wissenschaftskommunikation bottom 
up und in Kooperation mit Lehrenden in 
einzelne fachliche Lehrveranstaltungen zu 
integrieren.

Darüber freuen wir uns besonders: dass 
die NaWik-Seminare so gut evaluiert 
wurden.

Eine wissenschaftliche Bildung ist für uns, 
auch als Wissenschaftskommunikator 
wissenschaftliche Ergebnisse kritisch zu 
hinterfragen und auf ihre Relevanz hin zu 
prüfen, wofür die entsprechende Kompe-
tenz (Fähigkeit zur Analyse und Inter-
pretation wissenschaftlicher Ergebnisse, 
Kenntnis des wissenschaftlichen Publikati-
onsverhaltens etc.) vorhanden sein muss.

Wenn wir noch einmal mit unserem  
Projekt starten würden, würden wir in 
einem Workshop am KIT internationale 
Best practice-Beispiele vorstellen und 
diskutieren.

Durch „LehreForschung“ konnten wir Wissen-
schaftskommunikation als forschungsba-
sierten Lehrinhalt und als Kompetenz für 
junge Forscher und Forscherinnen am KIT 
verankern.

5.

6.

7.

8.

1.

2.

3.

4.
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IT-basiertes Feedbacksystem

Prof. Dr. Andreas Oberweis
andreas.oberweis@kit.edu

Dr. Frederic Toussaint
frederic.toussaint@kit.edu

Iris Winzrieth
iris.winzrieth@kit.edu

Projektteam 
 Andreas Drescher

 Andreas.Drescher@kit.edu
 Michael Meier

 Michael.Meier@kit.edu
 Jürgen Weixler

 Juergen.Weixler@kit.edu
 André Wiesner

 Andre.Wiesner@kit.edu

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Qualitätssicherung

Einrichtung
KIT-Fakultät für Wirtschaftswissenschaften

Web-Adresse
http://www.lehre-hoch-forschung.kit.edu/IFS.php
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Projektziele
 Organisatorische und prozessorientier- 

 te Qualitätsverbesserung der Studien-,  
 Lehr- und Lernbedingungen
 Technische und organisatorische Reali- 

 sierung eines serviceorientierten und  
 nutzerübergreifenden Feedbacksystems
 Zeitnahe und kontinuierliche Analyse  

 des Feedbacks und die zielgruppenge- 
 rechte Aufbereitung

Zielgruppen
Studierende und Mitarbeiter des  
Karlsruher Instituts für Technologie

Maßnahmen
Für die Erreichung der Ziele wurde eine 
aktive Einbindung der Stakeholder vor-
gesehen. Insbesondere wurden hierbei 
die Studierenden und Mitarbeiter an der 
KIT-Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
eingebunden. Studierende können sich bei 
Praktika, Studien- und Abschlussarbeiten 
sowie allgemeinen Feedbackmöglichkeiten 
einbringen. Mitarbeiter werden neben 
den Feedbacksystemen gezielt zu spezi-
ellen Themen angesprochen und mittels 
Tutorials und Videohandbüchern geschult. 
Die Ergebnisse werden auf Konferenzen 
diskutiert und ständig weiterentwickelt. 

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
Die Ergebnisse können in Feedbackmög-
lichkeiten, das Portal der KIT-Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften, die Aufberei-
tung der Studienganginformationen bzw. 
Modulhandbücher und weitere Maßnah-
men aufgeteilt werden.

 Im Portal stehen für alle Studierenden  
 eine zielgerichtete Veranstaltungsver- 
 waltung, Informationen zum Prozess  
 der individuellen Prüfungsdurchfüh- 
 rung, Termin- und Sprechstundenver- 
 waltung sowie eine Ausleihmöglichkeit  
 für individuell konfigurierte Notebooks 
  zur Verfügung.  
 Die Qualitätssicherung der Modulhand- 

 bücher wird durch Beratungsgespräche 
  und studiengangübergreifende Kontroll- 
 mechanismen gewährleistet. Standardi- 
 sierte und aussagefähige Modulhand- 
 bücher werden mit Hilfe von Daten aus  
 den Campussystemen automatisiert  
 generiert.
 Feedback ist auf unterschiedlichste  

 Weisen vorgesehen: über das Portal  
 und den allgemeinen Webseiten, kon- 
 textbezogen, anonym bzw. personali- 
 siert. Meldungen werden je nach Um- 
 gebung direkt den zuständigen Per- 
 sonen zugestellt oder an zentraler  
 Stelle gesammelt und zielgerichtet wei- 
 tergeleitet. Zusätzlich wurde ein Kon- 
 zept für eine kontinuierliche Evaluation  
 von Lehrveranstaltungen erarbeitet.
 Die Prozessmodellierung wurde durch  

 interne Schulungen gestärkt.

In Zahlen kann das Ergebnis folgenderma-
ßen dargestellt werden:
 Fünf angenommene Konferenzbeiträge, 

  neun betreute Abschlussarbeiten,  
 15 betreute Seminararbeiten und sieben  
 durchgeführte Praktika. 
 Am Portal haben sich über 18000  

 verschiedene Studierende und Mitar- 
 beiter angemeldet, für die seit 2013  
 über 12000 Seminar- und 27000   
 Tutorienplätze vergeben wurden. 
 In einer seit wenigen Monaten bereit- 

 stehenden Erweiterung wurden für ca.  
 7500 Studierende Prüfungsinformatio- 
 nen zu 125 Prüfungen bereitgestellt.
 In den letzten drei Jahren wurden mehr  

 als 120000 Benachrichtigungen über  
 das System an Studierende versendet. 
 Die technische Unterstützung bei der  

 Auswahl von über 10000 Bachelor-,  
 Master- und Erasmusbewerbern und  
 den über 100 generierten Modulhand- 
 büchern spiegeln weitere Teile der  
 Ergebnisse wider.

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Die teilprojektinterne Qualitätssicherung 
wurde durch die kontinuierliche Interakti-
on mit allen Stakeholdern sichergestellt. 

Zur Verfügung stehende Mittel und 
Mengengerüste 
958152,91 €
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet für unser Projekt, dass 
Studierende in Praktika aktiv den Forschungs- und Entwick-
lungsprozess in seinen wesentlichen Phasen (mit)gestalten 
können. Weiterführend wurde im Projekt darauf geachtet, dass 
Studierende berücksichtigen, wie die entwickelten Lösungen in-
nerhalb eines ressourcenschonenden Betriebs im Tagesgeschäft 
einer Universität einsetzbar sind.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt eine unmittelbare und nach-
haltige Verbesserung der Studienprogramme und Studienbedin-
gungen umsetzen. In diesem Zusammenhang sollten durch eine 
zeitnahe und kontinuierliche Analyse von Feedback bzw. Verbes-
serungsvorschlägen auf Grundlage von verlässlichen Grundinfor-
mationen IT-basierte Services hervorgebracht werden.

Herausforderungen sind (waren) für uns, den heterogenen 
Anforderungen und Bedürfnissen der Stakeholder der KIT-Fa-
kultät für Wirtschaftswissenschaften und anderer Einrichtungen 
gerecht zu werden sowie die entsprechenden Bedürfnisse zu 
priorisieren. Qualitativ hochwertige und einheitliche Grunddaten 
mussten etabliert werden. Notwendige datenschutzkonforme 
Schnittstellen zu (wechselnden) datenführenden Systemen 
mussten erst geschaffen werden.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, die organisatorische und 
prozessorientierte Qualitätsverbesserung durch IT-basierte Ser-
vices in weiteren Bereichen des Student Lifecycle Managements 
voranzutreiben, um noch mehr Studierende des gesamten KIT in 
weiteren Bereichen ihres Studiums unterstützen zu können.

Darüber freuen wir uns besonders: Durch Werbung unserer Sta-
keholder nutzt bereits jetzt ein Großteil der KIT-Fakultäten und 
zentralen forschungsbasierten Einrichtungen im Bereich fach-
übergreifender Kompetenzentwicklung (HoC) die IT-basierten 
Services der KIT-Fakultät für Wirtschaftswissenschaften. Sehr viel 
positives Feedback bestätigt unser bisheriges Vorgehen.

Wenn wir noch einmal mit unserem Projekt starten würden, hät-
ten wir bereits im Projektnamen eine höhere Gewichtung auf die 
prozessorientierte Realisierung von Mehrwertdiensten gelegt.

Durch „LehreForschung“ konnten wir KIT-weite Prozesse für quali-
tativ hochwertige Studienprogramme und Studienbedingungen 
unterstützen.  In vielen Fällen konnten neben den Studiengän-
gen der KIT-Fakultät für Wirtschaftswissenschaften auch die 
Prozesse für weitere Studiengänge unterstützt werden. Unsere wichtigsten Inspirationen kamen durch die Stakeholder. 

Aufgrund der kontinuierlichen Einbeziehung aller Stakeholder 
konnte das eingehende Feedback zeitnah und kontinuierlich 
analysiert und entsprechend umgesetzt werden. Insbesondere 
bei der Qualitätssicherung der IT-basierten Services und der 
Modulhandbücher war dies vorteilhaft.

Von anderen Projekten haben wir mitgenommen, dass der Aus-
tausch im Allgemeinen von den partizipierenden Teilprojekten  
sehr wichtig ist. Des Weiteren konnten wir hierdurch die bestehen-
den IT-basierten Services bekannt machen und weiterentwickeln.

Umsetzen konnten wir als sichtbarstes Ergebnis ein Portal für 
eine nachhaltige und unmittelbare prozessorientierte Verbesse-
rung der Studienprogramme und Studienbedingungen. Ausge-
hend von Gesprächen mit Stakeholdern, dem Auswerten von 
Feedback und prototypischen Umsetzungen durch Studierende 
in Praktika konnte eine Umgebung geschaffen werden, die 
konkrete Prozesse des Studierendenalltags nachhaltig unter-
stützt. Die Prozesse zur Studierendenauswahl der Bachelor- und 
Masterstudiengänge sowie für Erasmus+ konnten entscheidend 
unterstützt werden. Zusätzlich konnte die Qualität mehrerer 
Studienganginformationen und insbesondere der Modulhand-
bücher durch vielfältige Maßnahmen verbessert werden.

In fünf Jahren haben wir zur Qualitätssicherung der Studien-
programme und Studienbedingungen nachhaltig beigetragen, 
was sich unter anderem aus der kontinuierlich steigenden 
Reichweite des Portals der KIT-Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften schlussfolgern lässt. In den nächsten fünf Jahren soll 
die KIT-weite Verbesserung weiterer Prozesse zum Selbstver-
ständnis werden.

Dafür wurden wir gelobt: Anregungen und Wünsche der Stake-
holder wurden sehr zeitnah durch benutzerfreundliche Anwen-
dungen umgesetzt, bestehende Services wurden kontinuierlich 
weiterentwickelt und verbessert. Darüber hinaus werden konti-
nuierlich zusätzliche Services hervorgebracht, welche die Studie-
renden und Mitarbeiter der KIT-Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften sowie das KIT maßgeblich bei der Qualitätssicherung 
der Studienprogramme und Studienbedingungen unterstützten.

Eine wissenschaftliche Bildung ist für uns die Grundlage der 
Herangehensweise an die Problemstellungen.

Wenn wir selbst noch einmal studieren würden, würden wir 
gerne das Projekt innerhalb der angebotenen Praktika unter-
stützen, da wir von den Ergebnissen überzeugt sind.

Für die Anwendung unserer Maßnahmen ist es notwendig, dass 
die kontinuierliche Aktualisierung und Weiterentwicklung der 
IT-basierten Services angestrebt wird. Änderungen der IT-Um-
gebung am KIT sollten aktiv angestoßen bzw. möglichst zügig 
berücksichtigt und genutzt werden.

Mit noch mehr Geld hätten wir das bestehende Konzept noch 
weitreichender an die Bedarfe eines Gesamt-KIT anpassen kön-
nen. Die kundenorientierte Unterstützung zentraler Changema-
nagement-Prozesse im Zusammenhang mit den datenführenden 
Campussystemen wäre noch umfangreicher möglich gewesen.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Darüber haben wir uns geärgert: Veränderung von Prozessen 
kann manchmal langwierig sein, aber durch eine kontinuierliche 
Einbeziehung der Stakeholder und Überzeugung mittels reali-
sierter Lösungen wird schrittweise am Vorankommen gearbeitet.

17.
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Problemorientiertes Praktikum zur 
interdisziplinären Mathematikausbildung

Prof. Dr. Wolfgang Karl
wolfgang.karl@kit.edu

Prof. Dr. Götz Alefeld
goetz.alefeld@kit.edu

Projektteam
 Prof. Dr. Wolfgang Karl
 Prof. Dr. Götz Alefeld
 Dipl.-Math. Markus Hoffmann

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät für Informatik / Institut für Technische Informatik (ITEC) / 
Lehrstuhl für Rechnerarchitektur und Parallelverarbeitung (CAPP)

Web-Adresse
https://capp.itec.kit.edu/research
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Projektziele
 Einrichten eines interdisziplinären   

 Praktikums: Projektorientiertes Soft- 
 warepraktikum Parallele Numerik
 Entwicklung von Tutorials für verschie- 

 dene Anwendungsproblemstellungen
 Entwicklung einer interaktiven Lehr- 

 und Lernplattform zum Thema Behand- 
 lung partieller Differentialgleichungen

Zielgruppen
Studierende der FachrichtungenMathema-
tik und Informatik sowie Studierende der 
Ingenieur- und Naturwissenschaften

Maßnahmen
 Koordination mit den Fakultäten zur  

 Durchführung des Praktikums

 Koordination mit dem EMCL zur Ver- 
 wendung von HiFlow³
 Entwurf der Tutorials
 Anstoß der Entwicklung der interakti- 

 ven Lehr- und Lernplattform

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 Tutorials zu verschiedenen Anwendungs- 

 problemstellungen bei der Lösungsme- 
 thodik partieller Differentialgleichungen
 Durchführung des Praktikums  

 „Projektorientiertes Softwarepraktikum  
 Parallele Numerik“ seit einigen Semes- 
 tern an der KIT-Fakultät für Informatik
 Zusammenführung  des Praktikums mit 

  dem Praktikum „Multicore-Program- 
 mierung“ zur Intensivierung der inter- 
 disziplinären Arbeit

 Veröffentlichung des interdisziplinären 
  Konzeptes des Praktikums bei der  
 Euro-EDUPAR 2015
 Einreichung eines Journal-Beitrags im  

 Elsevier Journal for Computer Science  
 als Fortführung der Veröffentlichung  
 der Euro-EDUPAR 2015

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Evaluation des Praktikums

Zur Verfügung stehende Mittel und 
Mengengerüste
368096,00 € für eine wissenschaftliche 
Stelle nach E13 TVL (100%) und eine 
wissenschaftliche Hilfskraft (80 Stunden/
Monat)
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt, dass aktuelle Forschungs-
themen und auch Ergebnisse aus der ak-
tuellen Forschung in die Lehre einbezogen 
werden, also eine Ausrichtung der Lehre 
auf Forschungsthemen. Dies geschieht vor 
allem im Praktikum, in das Forschungser-
gebnisse aus den Bereichen partielle Dif-
ferentialgleichungen, Methode der Finiten 
Elemente sowie Parallelisierungstechniken 
und heterogene Hardwarearchitekturen 
einfließen. Auch diese Vielseitigkeit und 
das Zusammenspiel der Disziplinen bedeu-
tet für uns forschungsorientierte Lehre.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt vor 
allem die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
fördern und deren Wichtigkeit im For-
schungsumfeld herausheben. Zudem soll 
den Studierenden durch das Aufzeigen der 
Zusammenhänge zwischen mathemati-
schen Lösungsverfahren und deren effizi-
ente Umsetzung auf Höchstleistungsrech-
nern in Verbindung mit Problemstellungen 
aus den verschiedenen Disziplinen ein Blick 
über das eigene Fachgebiet hinaus ermög-
licht werden.

Herausforderungen sind für uns vor allem 
das Einbeziehen verschiedener Fakultäten 
in das interdisziplinäre Praktikum. Organi-
satorische Gründe, wie das Einbringen des 
Praktikums in die verschiedenen Prüfungs-
ordnungen, bilden die größte Hürde. Im 
Gegensatz dazu scheint es inhaltlich weni-
ge Probleme zu geben, der Nutzen für die 
Ausbildung von Studierenden verschiede-
ner Fakultäten scheint also klar. 

Unsere wichtigsten Inspirationen kamen 
aus den erstellten Tutorials für HiFlow³, 
bereits bestehenden Praktika wie dem 
Praktikum Multicore-Programmierung und 
von den Praktikumsteilnehmern selbst.  

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, vor 
allem den Einbezug weiterer Fakultäten 
in das interdisziplinäre Praktikum weiter 
voran zu treiben. Zudem steht die Entwick-
lung einer interaktiven Lehr- und Lern-
plattform zur Thematik des Praktikums im 
Vordergrund.

Darüber freuen wir uns besonders: dass 
wir seit einigen Semestern das Praktikum 
„Softwarepraktikum Parallele Numerik“ 
anbieten können und dass dieses von den 
Teilnehmer gut aufgenommen wird. Auch 
die stetig wachsende reale interdisziplinäre 
Zusammensetzung der Kursteilnehmer ist 
von großer Bedeutung für uns.

Eine wissenschaftliche Bildung ist für uns 
absolut essentiell. Dies liegt auch daran, 
dass die von uns fokussierten Bildungsthe-
men brandaktuelle Themen der Wissen-
schaft und Forschung sind und in diesen 
Gebieten entsprechend ausgebildete Fach-
leute benötigt werden. Darüber hinaus 
halten wir den Wissenschaftsbezug auch 
für Studierende, deren Zielrichtung nicht 
die Forschung ist, für notwendig.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starten würden, würden wir nicht 
viel verändern. Lediglich die Einbindung 
des Praktikums als Lehrveranstaltung 
in verschiedene Fakultäten würden wir 
schneller fokussieren. Ebenso stellte sich 
die Zusammenführung mit dem Praktikum 
„Multicore-Programmierung“ als Erfolgs-
rezept heraus, weshalb auch dieser Schritt 
früher gegangen werden kann. 

Durch „LehreForschung“ konnten wir mit dem 
Praktikum „Softwarepraktikum parallele 
Numerik“ eine attraktive interdisziplinäre 
Lehrveranstaltung etablieren. Zudem ist 
es uns möglich, moderne e-Learning-
Verfahren im Bereich der interdisziplinären 
Ausbildung von Naturwissenschaftlern zu 
entwickeln.

Für die Anwendung unserer Maßnahmen 
ist es notwendig, dass die Zusammenarbeit 
zwischen verschiedenen Fakultäten, vor 
allem in der Organisation der Lehrveran-
staltungen, gestärkt und erweitert wird.
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Lehramt Geographie PLUS

Prof. Dr. Caroline Kramer
caroline.kramer@kit.edu Projektteam

Angelika Hoppe
angelika.hoppe@kit.edu

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
BGU / Institut für Geographie und Geoökologie / Lehrstuhl Human-
geographie

Web-Adresse
https://www.ifgg.kit.edu/gesellschaft/forschung_369.php
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Projektziele
 Verbesserung der Lehre
 Verbesserung des Betreuungsverhält- 

 nisses im Studiengang
 Höhere wissenschaftliche Qualität der  

 Lehramtsausbildung
 Einbringen der Ergebnisse in die hoch- 

 schuldidaktische Weiterbildung 

Zielgruppe
Studierende ab dem 5. Semester

Maßnahmen
 Entwicklung eines Projektseminares,  

 das eine Laufzeit von zwei Semestern  
 hat
 Verankerung des Projektseminars nach  

 Pilotphase in den Studiengang
 Ausbau des Betreuungsangebotes im  

 Studiengang

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 für die Zielgruppen:

 •  Erlernen und Anwenden von wissen- 
  schaftlichem Arbeiten
 • Ausgiebiges Feedback, mit dem  
  noch vor der Leistungsbewertung  
  weitergearbeitet werden kann
 für die Projektgruppe:

Finden von und Netzwerken mit potenti-
ellen Kooperationspartnern Studiengangs-
entwicklung im Hinblick auf forschungsori-
entierte Lehre

Zahlen / Daten / Fakten
Konferenzbeiträge:
  Hoppe, Angelika (2015): „To Link  

 Teaching and Research“, auf dem  
 AAG (Association of American Geo- 
 graphers) Chicago in der Session   
 “Contemporary Geography Education  
 Studies” 

  Hoppe, Angelika (2015): 
 „LehreForschung – projektorientierte 
 Lehre als ‚win-win‘“, auf dem DKG  
 (Deutscher Kongress für Geographie)  
 Berlin in der Session  
 „Hochschullehre plus X“
  Hoppe, Angelika (2016): 

 „LehreForschung – projektorientierte 
  Lehre als ‚win-win‘“, beim Kolloquium 
  des Geographischen Instituts (Universi- 
 tät Bochum) mit dem Schwerpunkt:  
 „Das Geographiestudium – neue   
 Herausforderungen und Lösungsmög- 
 lichkeiten“

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
 Qualitative Evaluation durch abschlie- 

 ßende Feedback-Gespräche zusätzlich  
 zu den Evaluationen des KIT
 Vorschläge aus dem Feedback wurden  

 bei Folgeprojektseminaren mit einge- 
 bunden

55MANUAL ZUM CAMPUSTAG LEHREFORSCHUNG



Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt, dass Studierende selbst an 
Projekten mitarbeiten, die in die Forschung 
integriert sind oder die einen forschungs-
ähnlichen Charakter haben – angeleitet 
durch Dozenten/innen.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt erreichen, 
dass jede/r Teilnehmer/in die Gelegenheit 
erhält, eine „Forschungsbrille“ anzuziehen, 
einen Forschungsblickwinkel kennenzu-
lernen und selbst zu experimentieren, ob 
durch Erfolg oder auch Misserfolg.

Herausforderungen sind (waren) für uns 
die unterschiedlichen fachübergreifenden 
Kooperationen. Andere fachliche Diszipli-
nen bedeuten oft auch andere Regeln, Ab-
läufe und auch Methoden. Das macht eine 
Kooperation auf der einen Seite schwierig, 
jedoch bietet diese Herausforderung auf 
der anderen Seite viel Potenzial, den Ho-
rizont zu erweitern und Arbeitstechniken 
weiterzuentwickeln.

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, dass 
die Studierenden ihre Projektarbeiten 
nicht nur in öffentlichen Präsentationen 
vorstellen, sondern dass sie Studierende 
aus den ersten Semestern mit einbinden 
bzw. ihnen zeigen, welche Möglichkeiten 
das Fach bietet.

Wir freuen uns besonders darüber, dass 
die Studierenden nach unserem Projekt-
seminar eine genaue Vorstellung davon 
haben, wie sie ihre eigene Abschlussarbeit 
anpacken und oft auch Inspirationen dafür 
mitnehmen. Ebenso scheinen die Studie-
renden sowohl an Selbstvertrauen im Fach 
als auch hinsichtlich personaler Kompeten-
zen zu gewinnen.

Unsere Highlights waren, dass die Stu-
dierenden sich als junge Wissenschaftler/
innen und Fachleute mit ihren Ergebnissen 
einer Öffentlichkeit vorstellen und stolz auf 
ihre Arbeit sein können.

Eine wissenschaftliche Bildung ist für uns, 
Fachwissen und Methodenkenntnisse 
zu erwerben, darauf aufbauend eigene 
Forschungsinteressen und -fragen zu ent-
wickeln, diese bearbeiten zu können und 
damit neue Erkenntnisse zu gewinnen. Die 
Persönlichkeitsentwicklung, die mit diesem 
Prozess des selbstständigen Lernens und 
Erkennens einhergeht, soll die Absol-
venten/innen dazu befähigen, als junge 
Akademiker/innen einen entsprechenden 
Beruf zu ergreifen und gesellschaftliche 
Verantwortung zu übernehmen.

Wenn wir noch einmal mit unserem 
Projekt starten würden, würden wir 
gerne Studierende aus unterschiedlichen 
Teilprojekten und auch Standorten, die 
am Anfang an den Projekten teilgenom-
men haben, zusammenbringen, um eine 
qualitative Auswertung im Hinblick auf 
Qualitätssicherung zu machen und diese 
im weiteren Projektverlauf einfließen zu 
lassen. So könnte eine überregionale 
Kooperation auch von Studierendenseite 
gefördert werden.

Durch „LehreForschung“ konnten wir die 
neue Veranstaltungsform konzeptionell 
entwickeln, erproben und in der Pilotphase 
weiter verbessern, was zur Qualitätssiche-
rung beiträgt. Das Betreuungsverhältnis 
in dem Projekt ist im Vergleich zu anderen 
Veranstaltungen deutlich besser. Durch 
„LehreForschung“ konnte diese neue inno-
vative Veranstaltung in den Studienplan 
integriert werden.
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Projektorientierte Fachdidaktik Mathematik

Dr. Ingrid Lenhardt
ingird.lenhardt@kit.edu

Dr. Klaus Spitzmüller
klaus.spitzmueller@kit.edu

Projektteam
 Janina Gärtner
 Ingrid Lenhardt
 Lena Martin
 Klaus Spitzmüller
 Felix Wellen

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen

Einrichtung
KIT-Fakultät für Mathematik – Abteilung für Didaktik  
der Mathematik

Projektziele
Ausbau der projektorientierten Fachdidaktik

Zielgruppe
Lehramtsstudierende Mathematik

Maßnahmen
Integration des Lehr-Lern-Labors Mathe-
matik in die Lehramtsausbildung und 
damit Ausbau der projektorientierten 
Fachdidaktik

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
 für die Lehramtsstudierenden: 

 mehr Praxis- und Projektbezug in der  
 Fachdidaktik
 für die Projektgruppe:

 Entwicklung von Schülerworkshops;  
 Vernetzung Schule-Hochschule

Zahlen / Daten / Fakten
Publikationen bei „Stochastik in der Schule“ 
und „Mathe vernetzt“

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Alle Lehrveranstaltungen werden zentral 
evaluiert.
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Forschungsorientierte Lehre bedeutet für 
unser Projekt, dass unsere Studierenden 
erst einmal selbst ein aktuelles mathema-
tisches Thema erforschen und dann im 
Unterricht mit den aktuellen Werkzeugen 
und Medien und unter Berücksichtigung 
des aktuellen Bildungsplans altersgerecht 
umsetzen müssen.

Wir woll(t)en mit unserem Projekt die 
forschungs-, praxis- und projektorientierte 
Fachdidaktik flächendeckend in unserem 
Lehrangebot verankern. 

Herausforderungen sind (waren) für uns, 
eine Organisationsstruktur aufzubauen, 
die uns regelmäßigen direkten Schülerkon-
takt ermöglicht (Begabtengruppe Mathe-
profis, Kooperationen mit dem Helmholtz-
Gymnasium, persönliche Kontakte zu 
Lehrern). Geeignete Themen mussten 
gefunden und zu Vorlagen/Workshops 
ausgearbeitet werden. 

Für die Zukunft nehmen wir uns vor, die 
Organisationsstruktur weiter auszubauen 
und zu institutionalisieren. Die weitere 
Einbindung des ehemaligen Schülerlabors 
und jetzigen Lehr-Lern-Labors Mathematik 
wird dabei sowohl organisatorisch als auch 
thematisch eine wichtige Rolle spielen. 
Weitere ergänzende Kooperationen sind in 
Vorbereitung.

Darauf sind wir stolz: dass unser Schülerla-
bor inzwischen ein echtes Lehr-Lern-Labor 
ist. Es wurde von über 1000 Schulklassen 
besucht. Ein großer Teil davon nimmt 
gleichzeitig an einem der im projektori-
entierten Seminar erfolgreich getesteten 
Workshops teil. Die Lehramtsstudierenden 
sind in ihrem Studium mit der Fachdidak-
tik-Ausbildung eingebunden. Schülerpro-
jekte, die in externen Kooperationen ent-
standen, wurden von der Stadt Karls ruhe 
insgesamt mit vier OsKarls ausgezeichnet.

Wenn wir noch einmal mit unserem Pro-
jekt starten würden, würden wir alles noch 
einmal genauso machen.

Durch „LehreForschung“ konnten wir mehr 
Forschungs- und Praxisbezug flächende-
ckend in die Didaktik-Ausbildung im Lehr-
amtsstudiengang Mathematik bringen. 

5.
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Projektorientierte Fachdidaktikausbildung  
für Lehramtsstudierende

KIT-Fakultät für Mathematik –  
Abteilung für Didaktik



Prozessbegleitung

Prof. Dr. Alexander Wanner
Projektteam 
 Barbara Emmerich (Abteilungsleiterin Stabsprojekte)
 Tanja Hermann (Projektkoordinatorin LehreForschung) 

Zusätzlich in 2016
 Prof. Dr. Ines Langemeyer (Professur für Lehr-Lernforschung)
 Felix Albrecht (Zuarbeit der über die Zuwendungen realisierten  

 Professur für Lehr-Lernforschung)
 Stefanie Enderle (Zuarbeit der über die Zuwendungen realisier- 

 ten Professur für Lehr-Lernforschung)

Zuordnung zum Gesamtprojekt
Qualitätssicherung

Einrichtung
 Präsidium/Präsidialstab/Abteilung Stabsprojekte
 Institut für Berufspädagogik und Allgemeine Pädagogik –  

 Abteilung Berufspädagogik

Web-Adresse 
http://www.lehre-hoch-forschung.kit.edu/170.php

Vizepräsident für Lehre und  
akademische Angelegenheiten 

Gesamtprojektverantwortlicher LehreForschung 

alexander.wanner@kit.edu

Projektziele
Qualitätssicherung und Prozessbegleitung 
des Gesamtprojektes

Zielgruppen
Teilprojekte / Teilprojektverantwortliche / 
Projektmitarbeiter / innen

Maßnahmen
 Regelmäßiger Austausch mit Follow- 

 up-Diskussionen zum Projektstand  
 sowie zum Grad der Zielerreichung
 Projektfortschrittsberichte
 Finanzverwaltung und -kontrolle des  

 Gesamtprojektes
 Lehrveranstaltungsevaluationen
 Jährliche Projekttreffen
 Initiierung eines externen Gutachtens
 Campustag LehreForschung 2016 

Ergebnisse / Erfolge / Benefits
KIT-LehreForschung hatte maßgeblichen Ein-
fluss auf die Entwicklung des KIT-Leitbildes 
für Lehre und Studium und trug zum 
erfolgreichen Aufbau eines systemakkre-
ditierten Verfahrens zur Qualitätsentwick-
lung der KIT-Studiengänge bei. Die aus 
dem Vorhaben heraus entstandenen Lehr-/
Lernformate erreichen bei den Studieren-
den eine hohe Akzeptanz und wurden 
bereits fest in einzelne Studiengänge 
integriert. Alle Teilprojekte befinden sich 
im optimalen Projektfortschritt. 

Teilprojektinterne Qualitätssicherung
Extern durch Projektträger DLR sicher 
gestellt

Zur Verfügung stehende Mittel und 
Mengengerüste
 Wissenschaftliches Personal: E-13 

 (1x100%) über gesamte Förderlaufzeit:  
 ca. 60000 € pro Jahr
 Hiwi-Mittel: (ca. 145h) 1592 €
 Im Zusammenhang mit dem Campustag: 

  Auftragsvergabe 22240 €  
 (Druck Manual, Catering, Kosten für  
 das externe Gutachten); Verbrauchsma- 
 terial 4750 € (Werbematerial; Tagungs- 
 unterlagen etc.)
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Publikationen und Beiträge

Servicestelle „Problemorientierte Lehre“

Budde, M.; De Melo Borges, J.; Tomov, S.; 
Riedel, T.; Beigl, M.: Improving Partici-
patory Urban Infrastructure Monitoring 
through Spatio-Temporal Analytics. 3rd 
ACM SIGKDD International Workshop on 
Urban Computing (UrbComp’14). 2014.
[NON-ARCHIVAL WORKSHOP PAPER]

Budde, M.; De Melo Borges, J.; Tomov, S.; 
Riedel; T., Beigl, M.: Leveraging Spatio-
Temporal Clustering for Participatory 
Urban Infrastructure Monitoring. The First 
International Conference on IoT in Urban 
Space (UrbIoT'). 2014. 
[CONFERENCE PAPER] 
**Best Paper Award**

Budde, M.; Grebing, S.; Burger, E.; Kramer, 
M.; Beckert, B.; Beigl, M.; Reussner, R.: 
Praxis der Forschung – Eine Lehrveranstal-
tung des forschungsnahen Lehrens und 
Lernens in der Informatik am KIT. In:  
Neues Handbuch Hochschullehre. 2016. 

Felsing, D.; Grebing, S.; Klebanov, V.;  
Rümmer, P.; Ulbrich, M.:  
Automating Regression Verification
In Multikonferenz Software Engineering 
und Management. LNI. 2015 (To appear).

Felsing, D.; Grebing, S.; Klebanov, V.;  
Rümmer, P.; Ulbrich, M.:  
Automating Regression Verification
In 29th IEEE/ACM International Confe-
rence on Automated Software Engineering 
(ASE). 2014.

Felsing, D.; Grebing, S.; Klebanov, V.;  
Rümmer, P.; Ulbrich, M.: Automating 
Regression Verification.Präsentation auf 
Workshop: ARW-DT. 2014.

Felsing, D.: Praxis der Forschung: Regres-
sion Verification. Vortrag auf Symposium: 
KeY. 2013.
Hauber, M.; Bachmann, A.; Budde, M.; 
Beigl, M.: jActivity: Supporting Mobile 

Web Developers with HTML5/JavaScript 
based Human Activity Recognition, 12th 
International Conference on Mobile and 
Ubiquitous Multimedia (MUM). 2013. 
[POSTER PAPER]

Miclaus, A.; Reidel, T.; Beigl, M.:  
End-User Installation of Heterogeneous 
Home Automation Systems Using Pen and 
Paper Interfaces and Dynamically Genera-
ted Documentation, IOT. 2014.

Miclaus, A.; Riedel, T.; Unseld, J.; Beigl, M.: 
Semantic Web Based Context-Adaptable 
Generation of Product Specific Documen-
tation, WOT. 2014.

Scholz, M.; Kohout, L.; Horne, M.; Budde, 
M.; Beigl, M.; Youssef, M.: Device-Free 
Radio-based Low Overhead Identification 
of Subject Classes, 2nd Workshop on Phy-
sical Analytics (WPA-15) co-located with 
ACM Mobisys. 2015.
[WORKSHOP PAPER] To appear

Teamprojekt in frühen Studienphasen 
in der ETIT

Beuth, T.; Gaedeke, T.; Tradowsky, C.;  
Becker, J.E.; Klimm, A.; Sander, O.:  
The Road to “ITIV Labs” – an Integrated 
Concept for Project-Oriented Systems. 
Engineering Education 
International Journal of Information and 
Education Technology, Band 5. 2015.  
S. 250-254. 
[Award: Best Paper of the Session Award 
from the Committee of ICMEI 2014]

Beuth, T.; Ayhan, S.; Zwick, T.:  
Einführung eines fakultäts- und semester-
übergreifenden, frühphasigen Teamprak-
tikums für die elektro- und informations-
technischen Bachelorstudiengänge am KIT.
Tagungsband zur Teaching-Learning Fach-
konferenz 2013 “movING Forward –
Engineering Education from vision to 
mission”. 2013.

Nürnberg, T.; Beuth, T.; Becker, J.; Puente 
León, F.: An Introductory Microcontroller 
Programming Laboratory for First-Year 
Students. International Journal of Electrical 
Engineering Education. 2015.

Tradowsky, C.; Lauber, A.; Werner, S.; 
Beuth, T.; Mueller-Glaser, K.D.; Sax, E.: 
Porter for the ITIV Labs – Objective-Related 
Engineering Education in an Undergradu-
ate Laboratory. Journal of Teaching and 
Education. 2015 (accepted).
[Award: Outstanding Research Presenta-
tion]

Studienmodul „Fernerkundung”

Boldt, M.; Thiele, A.; Schulz, K.; Hinz, S.: 
Unsupervised Segmentation of HR SAR 
Time Series Amplitude Imagery Aiming on 
Context Based Change Categorization. In: 
Proceedings of 10th European Conference 
on Synthetic Aperture Radar, EUSAR. Berlin 
Offenbach. 2014. S. 616-619.

Braun, A.C.; Weidner, U.; Hinz, S.:  
Classification in High-Dimensional Feature 
Spaces – Assessment Using SVM, IVM and 
RVM With Focus on Simulated EnMAP 
Data. IEEE Journal of Selected Topics in 
Applied Earth Observations and Remote 
Sensing, Vol. 5, No. 2. 2012. S. 436-443.

Sturm-Hentschel, U.; Braun, A.C.; Hinz, S.; 
Vogt, J.: Detecting and Charaterizing Sett-
lement Changes in Developing Countries 
using VHSR data – case of the Coastal 
Area of Benin. In: Krisp, J.M.; Meng, L.; 
Pail, R.; Stilla, U. (Hrsg.), Earth Observation 
of Global Changes (EOGC), Lecture Notes 
in Geoinformation and Cartography. 2012.

Boldt, M.; Thiele, A.; Schulz, K.; Hinz, S. 
(2015): Feature Extraction for Change 
Analysis in SAR Time Series. In:  
Proceedings of SPIE, Earth Resources and 
Environmental Remote Sensing/GIS Appli-
cations, doi: 10.1117/12.2193763, Vol. 
9644, pp. 964410-1 - 964410-10.

Maßnahmen zur Verbesserung der Lern- und Studienbedingungen –  
Forschungsorientierte Projekte und Praktika
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Braun, A.C.; Weinmann, M.; Keller, S.; 
Müller, R.; Reinartz ,P.; Hinz, S. (2015): 
The EnMAP contest: developing and 
comparing classification approaches for 
the Environmental Mapping and Analysis 
Programme - Dataset and first results. In: 
C. Mallet, N. Paparoditis, I. Dowman,  
S. Oude Elberink, A.-M. Raimond,  
G. Sithole, G. Rabatel, F. Rottensteiner,  
X. Briottet, S. Christophe, A. Çöltekin, and 
G. Patanè (Eds.), ISPRS Geospatial Week 
2015. The International Archives of the 
Photogrammetry, Remote Sensing and 
Spatial Information Sciences, Vol. XL-3/
W3, pp. 169-175.

Schmitt, A.; Wendleder, A.; Hinz, S. (2015): 
The Kennaugh element framework for 
multi-scale, multi-polarized, multi-temporal 
and multi-frequency SAR image preparati-
on. ISPRS Journal of Photogrammetry and 
Remote Sensing 102, 122-139.

Boldt, M.; Schulz, K.; Thiele, A.; Hinz, S. 
(2013): Using Morphological Differential 
Attribute Profiles for Change Categoriza-
tion in High Resolution SAR Images. In: In-
ternational Archives of the Photogrammet-
ry, Remote Sensing and Spatial Information 
Sciences, Vol. XL-1/W1, pp. 29-34.

Profilfächer im Chemieingenieur- 
wesen/Verfahrenstechnik

Hirsch-Weber, A.; Scherer, S.:  
Wissenschaftliches Schreiben und  
Abschlussarbeiten in Natur- und Ingenieur-
wissenschaften. UTB Ulmer. 2016.

Hirsch-Weber, A.; Scherer, S.:  
Wissenschaftliches Schreiben in Natur- und 
Technikwissenschaften. Springer-Spektrum. 
2016. 

Problemorientiertes Praktikum in der 
Mathematik

Hoffmann, M., Gawlok, S., Treiber, E.,  
Karl, W., Heuveline, V.: Interdisciplinary 
Practical Course on Parallel Finite Element 
Method Using HiFlow³ . Euro-EDUPAR 
2015. LNCS, vol. 9523, Springer.  
Heidelberg. 2015. pp 160–172.

Schulen des architektonischen Denkens

Brandl, H.; Minster, C.; Netsch, S.:  
Mobilität am Land – Interdisziplinäres Stu-
dierendenseminar zu Zukunftsformen der 
Mobilität im ländlichen Raum. In PlanerIn. 
02/2016. 

Dechow, P.: Suburbia 2.O - How urban  
voids may help to retrofit the suburb. 
Vortrag auf Konferenz:  
Internationale Fachkonferenz Future Urban 
Development at Different Scales, ITAS 
Institut für Technikfolgenabschätzung am 
KIT Karlsruher Institut für Technologie. 
Karlsruhe. 6.-9.05.2014.

Dechow, P.: Suburbia 2.O - How urban  
voids may help to retrofit the suburb. 
Vortrag auf Konferenz: URBAN VOIDS – 
Interdisziplinäre Überlegungen, binationale 
Konferenz an der Seoul National Universi-
ty, Department of Environmental Planning, 
Graduate School of Environmental Studies. 
Seoul. 2.-3.04.2014. 

Dechow, P.; Jehling, M.: Suburbia reloa-
ded: Neue Nischen in der Vorstadt. In: 
Stadtbauwelt 204, 48/. 2014. 

Fischer, U.: Regionalistische Strategien in 
der Architektur Graubündens von 1900 bis 
in die Gegenwart. Tübingen, Berlin. 2016.

Fischer, U.: „Wird Heimat durch die 
Fortschreibung regionaler Baukultur 
bewahrt?“ In: Heimat machen? Geplante 
und gelebte Heimat, Hrsg.: Regionalver-
band Mittlerer Oberrhein. Bruchsal. 2016. 
Fischer, U.: Regionalistische Strategien 
in der Architektur. Vortrag auf Tagung: 
Schwäbischer Städte-Tag, Sigmaringen. 
09.07.2015. 

Fischer, U.: Tradition und Weiterführung. 
Mastervorträge Architektur. Frankfurt  
University of Applied Science, 21.05.2015.

Fischer, U.: Bewahrt die Fortschreibung 
regionaler Baukultur Heimat. Vortrag auf 
Symposium Heimatsymposium Bruchsal. 
10.04.2015.

Fischer, U.: Tradition und Weiterführung. 
Vortrag auf Tagung: Planen und Bauen in 
den Alpen. Haus der Architektur.  
München.10.03.2015. 

Fischer, U.: Bruno Giacomettis Siedlung 
„Brentan“ im Bergell, Schweiz (1957-59). 
In: Jahrbuch 2014 der Fakultät für Archi-
tektur/KIT. 2014. 

Fischer, U.: Regionalistische Strategien in 
der Architektur Graubündens von 1900 bis 
in die Gegenwart. In: Jahrbuch 2013 der 
Fakultät für Architektur/KIT. 2013. 

Gothe, K.: Leben im Schwarzwald am 
Beispiel Lehengericht - 1985, 1998 und 
2014 - Ergebnisse einer Längsschnitt-
Untersuchung – Vortrag bei einer Vor-
tragsveranstaltung über den Ländlichen 
Raum im Landratsamt in Offenburg am 
02.06.2016. 

Gothe, K.: Instrumente und Beispiele der 
Stadterneuerung in Deutschland. Vor-
trag auf Konferenz: GREEN CITIES. Zur 
Umsetzung ökologischer Ziele bei der 
Erneuerung bestehender Quartiere, Seoul 
Museum of History · 24.-25.03.2015. 

Gothe, K.: Karlsruhe im Jahr 2040 –  
Ein Blick zurück aus der Zukunft. In:  
Wiktorin (Hrsg.): Atlas Karlsruhe, 300 Jah-
re Stadtgeschichte in Karten und Bildern. 
Karlsruhe.  2014. 

Gothe, K.: Present Challenges of Susta-
inable Urban Development. Vortrag auf 
Konferenz: Internationale Fachkonferenz 
Future Urban Development at Different 
Scales, ITAS Institut für Technikfolgenab-
schätzung am KIT Karlsruher Institut für 
Technologie. Karlsruhe. 6.-9.05.2014. 
Gothe, K.: URBAN RESEARCH AT KIT: 
Contributions to sustainable urban deve-
lopment. Vortrag auf Konferenz: URBAN 
VOIDS – Interdisziplinäre Überlegungen, 
binationale Konferenz an der Seoul Natio-
nal University, Department of Environmen-
tal Planning, Graduate School of Environ-
mental Studies. Seoul. 2.-3.04.2014. 

Gothe, K.: Bin ich schon drin?  
Eingänge und Wege in die Stadt. Vortrag 
auf Tagung: Stadtansichten – Impulse 
zum Räumlichen Leitbild. Karlsruhe. 
26.09.2013.
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Gothe, K.; Dechow, P.: Visionen für 
Karlsruhes Stadtstraßen. Deutsche Aka-
demie für Städtebau und Landesplanung: 
Beiträge zu einer ökologisch orientierten 
Moderne? Auf der Suche nach einer sozial 
gerechten, offenen und Ressourcen scho-
nenden Gesellschaft. Berlin. 2013. 

Gothe, K.; Dechow, P.: Ideen für Karlsruhes 
Stadtstraßen. Eigenverlag. 2013.  

Gothe, K.; Malburg-Graf, B.; Meinerling, D.; 
Voith, D.: Neue Qualität im Ortskern – 
Ergebnisse und Erfahrungen aus MELAP 
PLUS. Herausgegeben vom Ministerium für 
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz 
Baden Württemberg. Stuttgart. 2015.

Gothe, K.; Kramer, C.: Grenzland.  
Eigenverlag. 2014.

Gothe, K.; Netsch S.: Entwicklung der 
Hofstellen in Schiltach – Lehengericht 
Ergebnisse der Befragung 2014. Vortrag in 
Schiltach-Lehengericht am 11.11. 2014. 

Gothe, K.; Netsch S.: Abandoned and 
reused churches in Germany. Lecture at 
the CORP Conference in Rome.  
https://www.researchgate.net/publication/ 
296307839_Abandoned_and_Re-Used_
Churches_in_Germany. 20.-23.05.2013.

Gothe, K.; Netsch S.: Planning Times, Corp 
Conference. Vortrag auf Tagung/Kongress: 
Abandoned and reused churches in Ger-
many. Rom. 21.05.2013.

Jäkel, A.: Aufrichten, Wegducken,  
Hinführen. Räumliche Gesten in Sprache 
und Architektur. Eröffnungsvortrag zum 
Jahresthema „Mensch und Raum“,  
Ateliers im Alten Schlachthof,  
Sigmaringen. 28.4.2016. 

Jäkel, A. (Hrsg.): lab.paper No. 0. In: 
Schriftenreihe des EKUT.lab/Thema 
„Schwarzwälder Architektur-Institut“. 
Karlsruhe. 2016. 

Jäkel, A. (Hrsg.): lab.paper No. 4. Schrif-
tenreihe des EKUT.lab/STADT:WAGEN – 
Kooperationsvehikel. Karlsruhe. 2016. 

Jäkel, A.: Räumliche Verben. In: Soeder, A., 
Schmitz-Huebsch, K., Janson, A.: Uner-
kannte Räume. Berlin. 2015. S. 114–116. 

Jäkel, A.: Übersetzungshelfer. Bewegungs-
vehikel im Entwurfsprozess. Vortrag auf 
Tagung: Gesten als Körpertechniken im 
Entwurfsprozess. Aachen. 28.05.2014 

Jäkel, A.: Gestik und Spiel. Vortrag auf  
Symposium: Das Architektonische der 
Architektur. Karlsruhe. 18./19.7.2013.

Jäkel, A., Pelger, D. (Hrsg.): lab.paper  
No. 1. Schriftenreihe des EKUT.lab/Atlas 
der Nachbarschaften I. Karlsruhe. 2016. 

Nägeli, W., Tajeri, N. (Hrsg.): lab.paper  
No. 2. Schriftenreihe des EKUT.lab/Pixel-
plan. Karlsruhe. 2016. 

Nägeli, W., Tajeri, N. (Hrsg.):  
Kleine Eingriffe. Neues Wohnen im Be-
stand der Nachkriegsmoderne. Birkhäuser 
Verlag. Basel. 2016.  

Lehramt Geographie PLUS 

Hoppe, A.: „LehreForschung –projektorien-
tierte Lehre als ‚win-win‘“. Kolloquium 
des Geographischen Instituts (Universität 
Bochum)mit dem Schwerpunkt: ‚Das 
Geographiestudium – neue Herausforde-
rungen und Lösungsmöglichkeiten‘.  
https://www.geographie.ruhrunibochum.
de/fileadmin/redakteur/Kolloquium/Flyer-
KolloquiumWise2015.pdf. (Stand: 2016). 

Hoppe, A.: To Link Teaching and Research. 
Vortrag auf Tagung: Association of Ameri-
can Geographers (AAG). Chicago Session: 
Contemporary Geography Education 
Studies  
http://meridian.aag.org/callforpapers/pro-
gram/SessionDetail.cfm?SessionID=23213. 
(Stand: 2015).

Hoppe, A.: LehreForschung –projektorientierte 
Lehre als „win-win”. Tagung: Deutscher 
Kongress für Geographie.  
Session: Hochschullehre plus X  
http://www.dkg2015.hu-berlin.de/  
(Stand: 2015). 

Kramer, C.; Hoppe, A.; Gothe, K.; Netsch, 
S.: Grenzland. Leben an der französisch-
deutschen Grenze.  
https://www.ifgg.kit.edu/downloads/
GRENZLANDBroschuere280514.pdf 
(Stand: 2014).

Projektorientierung im Fachdidak-
tikangebot in der Mathematik

Ebner, B.; Henze, N.: Runs in Bernoulli-Ket-
ten (Ebner, B.). Stochastik in der Schule. 
Heft 3. Erscheint 2016.

Gercken, M.; Lenhardt, I.; Tyczewski, S.: 
Anwendungen zur Matrizenrechnung: 
Untersuchungen zur Bevölkerungsentwick-
lung mit dem Leslie-Modell, erschienen 
in „Mathe vernetzt – Anregungen und 
Materialien für einen vernetzenden Ma-
thematikunterricht“. Band 4. Aulis-Verlag. 
2016. S.69-80. 

Henze, N.:  Stochastische Extremwertpro-
bleme im Fächer-Modell II: Maxima von 
Wartezeiten und Sammelbilderprobleme. 
Stochastik in der Schule 36. Heft 1. 2016. 
S. 2-9.

Henze, N.: Stochastische Extremwertpro-
bleme im Fächer-Modell I: Minima von 
Wartezeiten und Kollisionsprobleme. 
Stochastik in der Schule 35. Heft 3. 2015. 
S. 24-30.

Henze, N.:  Weitere Überraschungen im 
Zusammenhang mit dem Schnur-Orakel. 
Stochastik in der Schule 33. Heft 3. 2013. 
S.18-23.

Henze, N.: Die Verteilung der Anzahl von 
Gewinnlinien beim Bingo. Stochastik in  
der Schule 33. Heft 2. 2013. S. 2-8.

Schrammer, A.: Lineare Iterationsprozesse 
mit Matrizen. Wissenschaftliche Arbeit 
für das erste Staatsexamen im Lehramt 
Mathematik. 2014. 

Stadler, N.: Rollkurven – eine mathemati-
sche Betrachtung, ihre Rolle im Alltag und 
eine Ausarbeitung als Schülerworkshop. 
Wissenschaftliche Arbeit für das erste 
Staatsexamen im Lehramt Mathematik. 
2016.
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IT-basiertes Selbstmonitoring und  
-management zur Förderung des 
selbstregulierten Lernens 

Dominok, E. & Holstein, S.:  
Umsetzung eines onlinebasierten Verhal-
tenstrainings zur Förderung des selbst-
regulierten Lernens im xMOOC-Format. 
Talk auf der Didacta Bildungsmesse/
Forum eLearning (Eingeladener Vortrag). 
02.2015.

Dominok, E. & Holstein, S.:  
Digitale Medien in Kombination mit Lehre 
und Forschung. Talk im Rahmen des Sym-
posiums Digitalisierung in der akademi-
schen Bildung am KIT. Karlsruher Institut 
für Technologie (Eingeladener Vortrag). 
03.2015. 

Dominok, E. & Holstein, S.:  
Praktische Tipps zur MOOC-Produktion – 
Wie komme ich vom Präsenzseminar zu 
einem MOOC? Poster und Talk (themati-
scher DisqSpace) auf der Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Hochschuldi-
daktik. Universität Paderborn. 03.2015.

Dominok, E.;  Holstein, S.:  
MOOCen gegen chronisches Aufschieben 
– Behind the Scenes. Erkenntnisse einer 
MOOC Produktion. Vortrag auf Work-
shop: Behind the Scenes. The Making of a 
MOOC des Cluster of Excellence Asia and 
Europe in a Global Context. Universität 
Heidelberg. Heidelberg. 11.2014. 

Dominok, E., Limberger, M.F., Holstein, S. 
& Ebner-Priemer, U.W.: MOOCen gegen 
chronisches Aufschieben – Einsatz von 
technikgestützten Interventionsmethoden 
zur Verringerung von Prokrastination im 
Alltag – eine Pilotstudie. 15. Fachgruppen-
tagung Pädagogische Psychologie (PAEPS) 
Kassel. 2015. 

Dominok, E., Limberger, M.F., Holstein, S. 
& Ebner-Priemer, U.W.: Beyond the road to 
hell: MOOCing against chronic Procrastina-
tion - Ambulatory Assessment Intervention 
(AAI) to reduce procrastination in daily life 
– A pilot study. Poster presented at the 4th 
Conference of the Society for Ambulatory 
Assessment. State College, Pennsylvania, 
USA. 24.-27.06.2015. 

Dominok, E., Löffler, S.N.,  
Anastasopoulou, P., Hey, S. & Gidion, G.: 
 The road to hell is paved with good 
intentions – Ambulatory Assessment In-
tervention (AAI) to reduce procrastination 
in academic settings – A pilot study. Talk 
presented at the 3rd Conference of the 
Society for Ambulatory Assessment. Ams-
terdam, Netherlands. 20.-22.06.2013. 

Dominok, E., Wieland; L. M., Limberger, 
M.F., Holstein, S. & Ebner-Priemer, U.W.: 
From “Pro” to “Anti”crastination –  
Ambulatory Assessment Intervention (AAI) 
to reduce procrastination in daily life.  
Poster presented at the 9th Biennial  
Procrastination Research Conference.  
Bielefeld, Germany. 09./10.07.2015. 

Enderle, S.: Gibt’s da einen Schein für? 
Einblicke in studentische Lebenswelten. 
Vortrag auf ZfS Dozierendenrunde des 
Zentrum für Schlüsselqualifikationen an 
der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. 
Freiburg. 08.07.2014.

Enderle, S., Kunz, A.: Gibt’s da einen 
Schein für? Einblicke in studentische 
Lebenswelten. Vortrag auf  Konferenz: 
Können Schlüsselqualifikationen bilden? 
Zur Rolle der Schlüsselqualifikationen an 
den Universitäten. 05./06.06.2014. 

Enderle, Stefanie/Kunz, Alexa M.: Gibt's da 
einen Schein für? Einblicke in kleine soziale 
Lebenswelten und die alltägliche Lebens-
welt von Studierenden. In: Konnertz, U. 
(Hg.): Können Schlüsselqualifikationen 
bilden? Peter Lang Verlag. Frankfurt (im 
Erscheinen). 2015.

Enderle, S., Kunz, Alexa: „Ethnografie 
meets Survey – Perspektiven einer metho-
denpluralen Studierendenforschung“ im 
Rahmen der 10. Jahrestagung der Gesell-
schaft für Hochschulforschung (GfHf) an 
der Universität Kassel. 2015. 

Löffler, S.N., Bohner, A., Stumpp, J. & 
Gidion, G.: Förderung selbstregulierten 
Lernens im ingenieurwissenschaftlichen 
Studium durch ein professionsspezifisches 
Tutorial und ein interaktives Feedbacksys-
tem. Vortrag auf der 3. Tagung der Gesell-
schaft für empirische Bildungsforschung 
(GEBF). Bochum. 2015. 

Pfadenhauer, M.; Enderle, S.; Albrecht, F.: 
Studierkulturen. In: Soziologie 44 (3). 
2015.  S. 3014-328. 

Pfadenhauer, M.: Enderle, S.; Albrecht, F.: 
Cultures of studying under conditions of 
Big Science. In: Langemeyer, I., Fischer, M., 
Pfadenhauer, M.: Epistemic and learning 
cultures – woher und wohin sich Universi-
täten entwickeln. Juventa/Beltz. 2015. 
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Technikdidaktik im Maschinenbau 

Albers, A.; Breitschuh, J.: Effiziente 
Kompetenzdiagnostik in der Maschinen-
konstruktionslehre. Vortrag auf Tagung: 9. 
Ingenieurpädagogische Regionaltagung. 
Siegen. 2014. 

Albers, A.; Breitschuh, J.; Diez, A.; Gidion, 
G.; Helmich, A.; Klink, K.; Matthiesen, S.; 
Rietschel, U.: LehreForschung – Interdiszipli-
näres Projekt zum Kompetenzausbau bei 
Studierenden und Lehrenden der Maschi-
nenkonstruktionslehre. Posterpräsentation 
auf Tagung: 43. Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Hochschuldidaktik. 
Braunschweig. 2014.

Breitschuh, J., Albers, A.: Teaching and 
Testing in Mechanical Engineering. In: 
Musekamp & Spöttl (Hrsg.): Kompetenz im 
Studium und in der Arbeitswelt. 2014. 

Breitschuh, J., Geiger, K.: Denken wie ein 
Ingenieur – Unterrichtseinheit für Schulen 
zum Erleben technischen Problemlösens. 
Vortrag auf der 11. Ingenieurpädagogi-
sche Regionaltagung ”Technische Bildung 
im Spannungsfeld zwischen beruflicher 
und akademischer Bildung“. Hamburg-
Harburg. 2016

Breitschuh J., Helmich, A.: Ungenaue 
Leistungsbeurteilungen. Kalibrierung von 
Strenge und Milde von Beurteilenden. 
Vortrag auf der 11. Ingenieurpädagogi-
sche Regionaltagung „Technische Bildung 
im Spannungsfeld zwischen beruflicher 
und akademischer Bildung“. Hamburg-
Harburg. 2016.

Breitschuh J.; Helmich A.: Evaluating lear-
ning outcomes of Soft Skills in Mechanical 
Engineering Education. Presentation at the 
16th International Conference on Engi-
neering and Product Design Education. 
Enschede. 2014.

Breitschuh J.; Helmich A.; Albers, A.; 
Gidion, G.: Evaluating learning outcomes 
of Soft Skills in Mechanical Engineering 
Education. Proceedings: The 16th Inter-
national Conference on Engineering and 
Product Design Education. Enschede. 
2014. S. 644-649.

Breitschuh, J., Mattes, P., Albers, A.: Effizi-
ente Kompetenzdiagnostik in der Maschi-
nenkonstruktionslehre – Das Zeichnerische 
Probleminventar. In: Gudrun Kammasch, 
Ralph Dreher (Hrsg.): Wie viel (Grundla-
gen)Wissen braucht technische Bildung? 
Siegen. 2015. S. 64-71.

Gidion, G.; Helmich A.: Wissen=Handeln? 
Praxisorientierte Lehre im Bachelorstudium 
Maschinenbau. Vortrag auf Tagung: 9. 
Ingenieurpädagogischen Regionaltagung. 
Siegen. 2014.

Helmich, A.: Massive Open Online Courses 
als neues Format für die Zielgruppe der 
wissenschaftlichen Weiterbildung? Vortrag 
auf dem Jungen Forum für Medien und 
Hochschulentwicklung „Bildung gemein-
sam verändern – (Neue?) Impulse aus 
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